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Deutsche Binnenreederei

RO-RO-LOGISTIK
AUF  DER  ELBE

DBR AG Revaler Str. 100 • 10245 Berlin
Tel.: + 49 30 29376-0 
Fax: + 49 30 29376-201

E-Mail: dbr@binnenreederei.de

O D R A T R A N S G R U P P E

www.binnenreederei .de
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10 JAHRE SHV

Gedanken des Vorstandsvorsitzenden 
Kpt. Detlef Bütow zum Jubiläum

Liebe Mitglieder und Freunde 
des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins,

wenn wir heute in einer so großen Runde zusammen sind und über unseren SHV sprechen, der inzwischen weit über 
die Grenzen Sachsens hinaus bekannt geworden ist, dann kann ich rückblickend feststellen, dass von den Gründungs-
mitgliedern wohl keiner dies gedacht hätte.

Was war unser Ziel damals 1998, als wir mit Ausblick auf den im Umbau befindlichen Dresdner Hafen im Fischhaus 
zusammen saßen und die Vereinsgründung ausloteten?
Wir wollten vor allem die sächsischen Häfen bekannter machen. Besonders war das auch ein Wunsch der angesie-
delten Firmen in den Häfen, gleichzeitig alternative Transportmöglichkeiten in die logistische Kette neben dem LKW 
nach vorn zu treiben; insbesondere Schiff und Eisenbahn. Die Häfen als trimodale Verkehrsschnittstellen sind ideale 
Gewerbeflächen besonders für transportintensive Produzenten, die hier auch mit Blick auf nachhaltig ökologisch wie 
wirtschaftlich vorteilhaft zu bewältigende Güterströme richtig angesiedelt sind.

Heute, am Beginn des 11. Jahres seines Bestehens, zählt unser Hafen- und Verkehrsverein 140 aktive Mitglieder aus 
115 Wirtschaftsunternehmen Deutschlands und der Tschechischen Republik, die näher oder weiter entfernt vom Fluss 
entlang der Elbe/Labe und anderer Binnenwasserstraßen angesiedelt sind. 
Welche Aufgaben sollte sich der SHV im nächsten Jahrzehnt stellen; wie geht es weiter?

Vor der Wirtschaft besonders in Sachsen und der Tschechischen Republik stehen große Aufgaben, die mit dem Trans-
port zu tun haben. Ex- und Import werden immer wichtiger. Transit durch unsere Länder ist ein belastender, obgleich 
notwendiger Verkehr. Hier ist Effektivität gefragt, um die Globalisierung der Wirtschaft so gering wie möglich störend 
für die Bevölkerung und die Umwelt zu gestalten. Seehafenhinterlandverkehr, Containerverkehre sind in aller Munde. 
Wie bekommt man aber diesen großen Austausch von Gütern, Containern und Projektladungen weitestgehend stö-
rungsfrei mit flexiblen Transportketten und belastungsarm für die Menschen und die natürliche Umwelt in den Griff ?! 
Das Suchen nach Antworten auf diese Fragestellung sehe ich als große Herausforderung für die Arbeit unseres Vereins 
an. Dies ist so breit gefächert, dass nicht nur der Logistiker, der Transportunternehmer und der Umschlaghafen, son-
dern auch die Planer wie Gestalter der Verkehrswege in integrativer Zusammenarbeit zur Wirkung kommen müssen, 
um auch für die nächsten 10 Jahre Lösungen anzubieten, die hohe Effektivität für die Wirtschaftsunternehmen und 
damit für den Erhalt von Arbeitsplätzen im europaweiten Wettbewerb sichern helfen.

Bei der Lösung dieser anspruchsvollen Aufgabe ist unser SHV gerade auch mit den Veranstaltungen unter der Losung 
„Wirtschaft trifft Politik“ mittendrin und ich bin überzeugt, dass das im letzten Jahrzehnt bereits Erreichte durch unsere 
Vereinsarbeit eine gute Ausgangsbasis für das weitere Engagement pro Wirtschaftsstandortsicherung in den Regionen 
unserer Unternehmen ist. Dazu brauchen wir natürlich ordentliche Verkehrswege und die Forderung dazu werden wir 
immer wieder an die Politik herantragen.

Mein herzlicher Dank gilt allen aktiven Vereinsmitgliedern für ihre in der Vergangenheit geleistete nicht unerhebliche 
auch finanzielle Unterstützung, ohne die die erfolgreichen SHV-Aktivitäten nicht denkbar gewesen wären.

Freuen wir uns gemeinsam auf ein weiteres Jahrzehnt effektiver Arbeit im Sinne unserer Satzungsziele!
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GRUSSWORT

des Präsidenten der Industrie- 
und Handelskammer Dresden, 
Hartmut Paul

Die Industrie- und Handelskammer Dresden gratuliert sehr herzlich zum zehnjährigen Bestehen des Sächsischen Ha-
fen- und Verkehrsvereins e.V.
Unsere besonderen Glückwünsche gehen an die Akteure der ersten Stunde – an die Herren Kpt. Bütow – Engelmeier 
– Freundt – Prof.Dr. Heinrich – Kunze – Martin – Steinke um nur einige stellvertretend zu nennen.
In unserem Wirtschaftsdienst wurde auf die erste ordentliche Mitgliederversammlung nach der Gründung des Sächsi-
schen Hafen- und Verkehrsvereins e.V. i.G. im Fischhaus Alberthafen am 27.01.1998 hingewiesen. Mit 30 Unternehmen 
aus der Hafenwirtschaft begann die Erfolgsgeschichte des Vereins zur Förderung der Wasserstraße Elbe und der Bin-
nenschifffahrt.
Damals zum 29. Elbschifffahrtstag 1998 in Dresden wünschte die Kammerorganisation dem gerade gegründeten Ver-
ein viel Erfolg bei der Förderung der Wasserstraße und der Häfen sowie der Schaffung einer gemeinsamen Plattform für 
die binnenschifffahrtsaffine Wirtschaft. In den vergangenen 10 Jahren wurde eine Professionalität und Bekanntheit des 
Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins erreicht, so dass man feststellen kann, dass der SHV mit Interesse im In- und 
Ausland wahrgenommen wird.

Heute wirkt der SHV als aktiver Partner in Bundesverbänden sowie in verschiedenen wirtschaftspolitischen Gremien 
aber auch im Verkehrsausschuss der IHK Dresden. Das beidseitige Interesse wurde u.a. auch mit der Mitgliedschaft der 
IHK im SHV bekundet.
Inzwischen sind eine Vielzahl der Hafenanrainer sowie interessierte Wirtschaftsunternehmen, Kommunen und Vereine 
Mitglied im SHV. Aus den ehemals 30 Mitgliedern wurden 140, die mit viel Engagement die Wirtschaftstreffen aktiv 
mitgestalten.

Dem Anliegen des Hafen- und Verkehrsvereins e.V. wird dank der Aktualität der Themen auch im zehnten Jahr des 
Bestehens ein großes Interesse seitens der Wirtschaftsunternehmen entgegengebracht. Die Integration des Verkehrs-
trägers Binnenschiff in die Transportkette bietet unter dem prognostizierten Anstieg des Güterverkehrsaufkommens 
zwischen Sachsen, Tschechien und den Nord- und Ostseehäfen ein großes Entwicklungspotenzial. Alle Prognosen zur 
künftigen Entwicklung des Gütertransportes weisen darauf hin, dass eine Transportabwicklung über die Straße nicht 
mehr bewältigt werden kann. Die Umsetzung und Entwicklung alternativer Konzepte für die Einbeziehung der Schiene 
und vor allem des Wasserweges werden dringend notwendig.

Die sächsischen Binnenhäfen wurden und werden dank umfangreicher Baumaßnahmen zu modernen trimodalen 
Schnittstellen für die verschiedenen Verkehrsträger ausgebaut. Inzwischen verfügen die sächsischen Häfen über eine 
gute Infrastruktur, die vor allem durch neu geschaffene oder sanierte Ansiedlungs- und Lagerflächen für Unternehmen 
sowie moderne Straßen-, Gleis- und Umschlaganlagen geprägt ist. Ganz neu hinzugekommen ist die im Dezember 
2007 eingeweihte Ro-Ro-Anlage in Dresden, die neue Umschlagsmöglichkeiten für Schwerlasten und Projektladungen 
anbietet.
Angesichts der enormen Güterströme von und nach Hamburg muss das Binnenschiff in die Transportkette eingebun-
den werden und das erfordert letztendlich die zuverlässige Verfügbarkeit von Schiffsraum und den dazu notwendigen 
Abschluss der geplanten Baumaßnahmen an der Elbe bis 2010.
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Positive Effekte in den Medien besser verbreiten
In Eigeninitiative übernahm die sächsische Hafenwirtschaft seit Jahresbeginn 2007 die Schiffsverkehre in Form eines 
stabilen Linienverkehrs zwischen Lovosice (ČZ) und Magdeburg. Das öffentliche Interesse an einer zuverlässigen Was-
serstraße ist wesentlich größer und wird in den Pressemedien kaum dargestellt. Die positiven Effekte für die Umwelt 
durch den Einsatz des Binnenschiffes sind im Vergleich zur medienwirksamen Darstellung überzogener Forderungen 
des Umweltschutzes einseitig dargestellt und stehen einer ökologisch ausgewogenen und wirtschaftlich vorteilhaften 
Vernetzung der Binnenschifffahrt mit Schiene und Straße entgegen. Dieses Image muss medienwirksam mit mehr 
Beteiligung der Wirtschaftsunternehmen, die letztendlich die Wasserstraße Elbe oder den Hafenumschlag nutzen, ver-
bessert werden.

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder des SHV !
Wir wünschen Ihnen für die heutige Festveranstaltung interessante Gespräche, anregende Diskussionen und eine ge-
meinsame Sprache zur Schaffung von fairen Chancen für die Binnenschifffahrt, um die wachsenden Transportmengen 
auch umwelt- und sozialverträglich bewältigen zu können.
      
Für die kommenden Veranstaltungen wünschen wir Ihnen weiterhin viel Erfolg bei den Gesprächen und Erfahrungs-
austauschen mit langjährigen aber auch zukünftigen Gesprächspartnern, mit Vertretern der Politik und anderen Insti-
tutionen – wie vom SHV gewohnt – in anregend gutem Ambiente. 

IHK Dresden
Langer Weg 4
01239 Dresden
Tel.: (0351) 2802-0
Fax: (0351) 2802-280

Kontaktzentren für
Sächsisch-Tschechische
bzw.
Sächsisch-Polnische
Wirtschaftskooperation

service@dresden.ihk.de
www.dresden.ihk.de
www.polen-tschechien-kontakt.info

Aktiv für 
Wirtschaft
und Region

Aus- und Fortbildung
Außenwirtschaft/Messen/
Ausstellungen
 Brancheninformationen
  Existenzgründung
   Fördermöglichkeiten
   Innovation, Technologie
    Kooperationen, IHK-Börsen
     Sachverständigenwesen
      Standortanalysen, Bauleitplanung
       Umwelt und Energie
        Wirtschaftsstatistik/
         Konjunkturanalysen

Unser Leistungsspektrum
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DER SÄCHSISCHE HAFEN- UND VERKEHRSVEREIN E.V. (SHV) HEUTE

Zu Beginn des zweiten Jahrzehnts seines Bestehens gehören im Januar 2008 dem SHV 140 Mitglieder aus 112 deutschen 
und tschechischen Unternehmen an, die mit ihren über 45.000 ArbeitnehmerInnen meist europaweit tätig sind.

In Übereinstimmung mit der 1998 gegebenen Satzung besteht der Vereinszweck in der Förderung der Wasserstraßen 
und den Häfen an der Elbe, insbesondere in Sachsen.

         Die Vereinsarbeit verfolgt dabei vor allem folgende Zwecke:

          Förderung ökologisch alternativer Transportsysteme zur Erhöhung 
          der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Unternehmen in Mittel-
          deutschland und Nordböhmen.

          Förderung und Erhöhung des Bekanntheitsgrades des Verkehrsweges 
          Elbe/Labe und der Hafenstandorte Dresden, Riesa, Torgau, Roßlau 
          sowie in der Tschechischen Republik Děčín und Lovosice.

          Förderung der grenzüberschreitenden Wirtschaftskooperation von 
          Unternehmen, insbesondere in der Euroregion Elbe/Labe.

          Erforschung der Geschichte der Elbschifffahrt und des Hafenumschlages 
          einschließlich der Errichtung und Pflege eines „Historischen Terminals“ 
          im Alberthafen Dresden-Friedrichstadt.

          Dem in der Mitgliederversammlung am 17. November 2007 für die 
          nächsten vier Jahre einmütig gewählten Vorstand des SHV gehören an:

       Herr Kpt. Detlef Bütow (Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH)
       Herr Reinhard Ebert    (STRABAG AG)
       Herr Holger Freundt    (Elbland Consult)
       Herr Bohumil Prusa     (Deutsch-Tschechische Gesellschaft und Hafen 
         Hamburg Marketing, Prag ČZ)
       Herr Andreas Steinke    (Scholz Recycling GmbH) 
       Herr Dr. Klaus Ufer     (Elbe-Drahtwerke Feralpi GmbH)

Der Gründungsvorsitzende des SHV, Kpt. Detlef Bütow, wurde auch für die nächste Legislaturperiode mit 
außerordentlicher Zustimmung als Vereinsvorsitzender in seinem Amt bestätigt. Schatzmeister des SHV ist Herr 
Holger Freundt; Herr Ullrich Heuschkel leitet die Arbeit des Wirtschaftsausschusses.
 

]

]

]

]
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Als Vorstandssprecher des SHV wirkt Herr Prof.Dr.habil. 
Fritz Heinrich, dem auch die Gesamtredaktion des 
quartalsweise seit 1998 erscheinenden Mitteilungsblattes 
des Vereins, „DER OBERELBE HAFENBRIEF“, obliegt, wel-
cher mit Nr. 40 als ein Jahrzehnt bilanzierende Jubiläums-
ausgabe hiermit vorliegt.

Der SHV hat seit seiner Gründung 120 überregionale 
Wirtschaftstreffen sowohl in Deutschland als auch der 
Tschechischen Republik, der Slowakischen Republik und 
dem Königreich Belgien veranstaltet, die sowohl der Vor-
stellung von Mitgliedsunternehmen als auch dem Dialog 
mit politischen Entscheidungs- und Verantwortungsträ-
gern auf EU-, Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene 
dienten.
Hohe Anerkennung erhielt der SHV für die Mitwirkung 
bei der Vorbereitung und Durchführung der Elbschiff-

fahrtstage 1998 in Dresden, 2004 in Děčín (ČZ) und 2006 in Riesa. Dabei war es nicht zuletzt den jahrelangen grenz-
überschreitenden Aktivitäten des SHV e.V. zu verdanken, dass der Elbschifffahrtstag 2004 in Děčín – und damit zum 
ersten Mal seit 80 Jahren außerhalb Deutschlands (!) – stattfand.
Ausdrücklich unterstützt der SHV e.V. die „Děčíner Resolution“ des Vereins zur Förderung des Elbstromgebietes e.V. und 
kämpft damit unnachlässig für die zeitnahe Herstellung eines Elbe-Flussbettes, welches an 345 Tagen im Jahr durch-
gängig von Geesthacht bis Ústí.n.L. mindestens 1,60 m Fahrwasser garantiert. 

Seit 2003 wird jeweils im Mai im Rahmen der Europawoche durch den SHV ein internationaler Workshop in der Tsche-
chischen Republik realisiert, der sich der verstärkten Nutzung ökologisch günstiger Verkehrsträger im Oberen Elbtal 
zwischen Pirna in Sachsen und Děčín in Böhmen und der dazu notwendigen Gewährleistung einer leistungsfähigen 
trimodalen Verkehrsinfrastruktur als Standortfaktor im europaweiten Wettbewerb widmet. 

Entsprechend der Erkenntnis, wonach interregionale Zusammenarbeit leistungsfähige Transportwege benötigt, gilt 
es, die Leistungsfähigkeit aller drei Verkehrsträger (Bahn, Schiff, LKW) zu erhöhen und in flexiblen Transportketten 
ökonomisch wie ökologisch sinnvoll zu verknüpfen. Dabei kommt gerade für Sachsen und Böhmen – als zunehmend 
verkehrsbelasteten Transitländern – auch im Seehafen-Hinterlandverkehr der umfassenderen (Wieder)- Nutzung der 
Binnenschifffahrt objektiv wachsende Bedeutung zu.

In diesem Gesamtkontext gilt als Handlungsgrundsatz des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins: 
    

“Salus albis nobis summum officium.”

„Das Wohl der Elbe ist unsere höchste Pflicht.“ 

Eine gesunde Elbe für eine leistungsfähige Schifffahrt und Wirtschaft sowie die Umwelt zu gewährleisten ist zentrales 
Anliegen der Arbeit des SHV.

Nicht nur auf der stauregulierten Moldau steuert Vorstands-
vorsitzender Kpt. Bütow den SHV weiter auf Erfolgskurs.
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DIE GEBURT DES SHV
   
Wenige Wochen nachdem der sächsische Finanzminister den ersten Rammschlag für den Neubau der nördlichen Kai-
mauer des im Umbau befindlichen Alberthafens Dresden-Friedrichstadt ausgeführt hatte, trafen sich am 14.11.1997 
im neugestalteten Fischhaus auf Initiative von SBO Geschäftsführer Detlef Bütow sieben Herren zu einem Gedanken-
austausch darüber, wie mittels eines zu gründenden Vereines die Präsenz und Anziehungskraft der Unternehmen der 
Hafenwirtschaft und der Elbehäfen in Sachsen im öffentlichen Leben erhöht werden könnte. 
Teilnehmer dieser Runde waren:

     Kpt. Detlef Bütow  
  GF Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH

     Bernd Engelmeier  
 Hafen-Hamburg Marketing e.V.

     Holger Freundt  
 NL-Ltr. Fa. Kühne & Nagel

     Steffen Gebhardt  
 selbständiger Architekt

     Prof. Dr. Fritz Heinrich  
 Sachverständigenbüro

     Stefan Kunze   
 NL-Ltr. Deutsche Binnenreederei GmbH

     Klaus Martin   
 GF Fischhaus Alberthafen

     Manfred Weiß   
 GF Ilbau GmbH

Bei diesem ersten Gedankenaustausch, dem im Dezember 1997 noch zwei weitere Gesprächsrunden folgten, kam man 
zu der Auffassung, dass ein solcher Verein von hafenaffinen und transportintensiven Unternehmen besonders durch 
Organisation des Informationsflusses zwischen den Mitgliedsfirmen und dem gemeinsamen Darlegen bestimmter Po-
sitionen vor allem zu Verkehrsinfrastrukturfragen in der Öffentlichkeit einen aktiven Beitrag zur Exportförderung im 
Freistaat Sachsen leisten könnte. Es bestand Einigkeit bei den Teilnehmern dieser ersten Info-Runden, dass ein solcher 
Verein nicht zuletzt zum Identitätsgewinn der Mitgliedsfirmen als „in Sachsen ansässig und tätig“ beitragen kann und 
in seinem Namen die Substantive „Hafen“ und „Verkehr“ enthalten sein sollten.

Am 05. Januar 1998 war es dann soweit! Im Fischhaus Alberthafen Dresden-Friedrichstadt gründeten 13 Persönlich-
keiten den Sächsischen Hafen- und Verkehrsverein und wählten einstimmig zu dessen Gründungsvorstand:

  Kpt. Detlef Bütow     (GF SBO GmbH)   Vorsitzender
  Holger Freundt       (NL-Ltr. Kühne & Nagel)   Schatzmeister
  Gerhard Sternberg      (GF MSBW GmbH)
  Andreas Steinke      (GF LMR GmbH)

  Manfred Weiß       (GF Ilbau GmbH)

Die Leitung der Gründungsversammlung oblag Prof. Dr. Fritz Heinrich bei Schriftführung durch Herrn Gunto Mörer. 
Damit war der Anfang gemacht. 
Am 22. September 1998 wurde der SHV in das Vereinsregister beim Amtsgericht Dresden unter VR 3389 eingetragen.

STRABAG AG . Direktion Straßenbau Sachsen
Blasewitzer Str. 43 . 01307 Dresden 
Tel.: 0351/28591-710 . Fax: 0351/28591-799
www.strabag.de

Bereich Leipzig Bereich Dresden
Gewerbestraße 10 Blasewitzer Str. 43
04420 Markranstädt 01307 Dresden
Tel.: 0341/2187-0 Tel.: 0351/28591-0
Fax: 0341/2187-3400 Fax: 0351/28591-910

.  STRASSENBAU

.  TIEFBAU

.  KANALBAU

.  ERDBAU

.  BRÜCKENBAU

.  TRINKWASSERLEITUNGSBAU
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IM RAHMEN DER EUROPAWOCHEN

Internationale Workshops des SHV

Seit 2003 veranstaltet der SHV jährlich im Rahmen der Europawoche einen internationalen Workshop in 
der Tschechischen Republik (ČZ) mit dem Ziel, Funktions- und Verantwortungsträger aus der Wirtschaft, 
politischen Entscheidungsgremien und staatlichen Verwaltungsorganen in einem Dialog vor allem zu 
Fragen der Gestaltung der Verkehrsinfrastruktur als entscheidenden Standortfaktor für die Wettbewebs-
fähigkeit der Wirtschaft besonders in der deutsch-tschechischen Euro-Region „Elbe/Labe“ zu vereinen.

Anliegen dieser seit 5 Jahren regelmäßig im anregenden Ambiente des böhmischen Elbtales stattfindenden Vortrags- 
und Diskussionsveranstaltungen ist es letztlich, bei aller Notwendigkeit des Vorhaltens sowohl moderner, leistungsfähi-
ger Schienenwege, Autobahnen und Landstraßen sowie Wasserstraßen das Augenmerk der Teilnehmer vor allem auf die 
Gewährleistung einer zukunftstauglichen internationalen Wasserstraße Elbe/Labe zu lenken, die ganzjährig zuverlässig 
wirtschaftlich schiffbar ist. Denn nur sie bietet die Kapazitätsreserven für die ökologisch sinnvollste, wirtschaftliche Be-
wältigung des in den nächsten 10 Jahren rasant anwachsenden Güterverkehrs besonders zwischen den Nordseehäfen 
und der sächsisch-böhmischen Wirtschaftsregion.

Mit den immer sehr gut besuchten Europawochen-Workshops leistet der SHV, wie es jüngst der Generalkonsul der 
Tschechischen Republik in Dresden, Tomáš Podivínský, ausdrückte, zusammen mit den wirtschaftlichen Aktivi-
täten seiner Mitgliedsunternehmen einen wesentlichen Beitrag zur Vernetzung von Sachsen und Böhmen im Ringen 
um die Gewährleistung einer zukunftstauglichen Elbe/Labe zum Vorteil der Wirtschaftsunternehmen Böhmens und 
Sachsens im EU-weiten Wettbewerb.

SCHLOSS „VETRUSE“ IN ÚSTÍ N.L. 2007

Unter Schirmherrschaft des sächsischen Ministerpräsi-
denten Prof. Dr. Georg Milbradt widmete der SHV am 
5. Mai 2007 seinen ganztägigen internationalen Work-
shop im 50. Jahr der Römischen Verträge zur Zukunft 
Europas dem Thema: 

„Interregionale, grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit braucht leistungsfähige Verkehrswege“.

Im bis auf den letzten Platz gefüllten Jugendstil-Saal des 
Gesellschaftshauses Schloss Větruše hoch über der Elbe/
Labe in Ústí n.L. betonten die hochrangigen Vertreter aus 
Politik und Wirtschaft sowohl der Tschechischen Repu-
blik – so der ČZ-Verkehrsminister, der Hejtman des Be-
zirkes Ústí n.L., der Generalkonsul der ČZ in Sachsen und 
der Vizepräsident des Tschechischen Verkehrsverbandes 
– als auch des Freistaates Sachsen/bzw. der Bundesrepu-
blik Deutschland  - wie der Sächsische Staatsminister für 
Wirtschaft und Arbeit, der Konzernbevollmächtigte der 
Deutschen Bahn, der Präsident der Wasser- und Schiff-
fahrtsdirektion Ost und die IHK-Präsidenten von Chem-
nitz und Magdeburg – unisono, dass zur künftigen Be-
wältigung der immens wachsenden Güterströme gerade 
im Europäischen Verkehrskorridor IV zwischen Dresden 
und Děčín/Ústí n.L. eine  effektivere Verknüpfung

Im Arbeitspräsidium des internationalen Workshops 2007 Dr. 
Rehmann (GF Deutsche Binnenreederei), Michael Lohse (Präsi-
dent IHK Chemnitz) und Kpt. Detlef Bütow (SHV Vorstandsvor-
sitzender) v.r.n.l.

ˇ ˇ

Auf Schloß Větruše wurde den ganzen Tag aufmerksam zugehört 
und angeregt diskutiert.
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von Straße, Schiene und Wasserstraße in der Gesamtlogistik bei zunehmender Einbindung des Binnenschiffs-
transportes in die Transportkette erforderlich ist.
Zur Eröffnung des Workshops betonte der SHV-Vorsitzende und Geschäftsführer der Sächsischen Binnenhäfen Oberel-
be, Kapitän Detlef Bütow: „Was es bedeutet, wenn die Elbe ausreichend schiffbar ist, zeigten die ersten vier Monate 
dieses Jahres, in denen die sächsischen Häfen bereits die gesamte im Vorjahr über Kaikante vollbrachte Leistung um-
geschlagen haben.“ Das anschließend eintretende Niedrigwasser zeigte mit seinen zurückgehenden Transportmengen 
gleichzeitig, dass es darauf ankommt, die Tauchtiefenverhältnisse der Elbe schnellstens zu verbessern.
Der sächsische Staatsminister für Wirtschaft und Arbeit, Thomas Jurk, betonte dabei in seinem Grußwort die 
mit der getroffenen Vereinbarung über „die Zusammenarbeit und die verkehrlichen Ziele und Maßnahmen für die 
Elbe- Wasserstraße bis zur Staustufe Geesthacht bei Hamburg“ geschaffene gute Grundlage für den weiteren Ausbau 
der trimodalen Elbehäfen in Sachsen und Nordböhmen. So sind allein für die Fitnesskur der Häfen Dresden, Riesa und 
Torgau aufgrund deren immens wachsender Bedeutung bei der Bewältigung des Seehafenhinterlandverkehrs bis zum 
Jahre 2013 über 30 Mio. EUR Investitionen beschlossen worden.
Bei heute bereits an der Leistungsgrenze ausgelasteten Schienenwegen im Elbcanon zwischen Pirna und Děčín – so der 
Konzernbeauftragte der DB AG, H.J. Lücking – und der zunehmend frequentierten grenzüberschreitenden Autobahn 
A 17/D8 Dresden-Prag (mit ihren durch den Zubringerverkehr in Böhmen die Umwelt und die Menschen belastenden 
Konsequenzen des LKW-Straßen-Verkehrs) bieten Ausbau mittels Stauregulierung und wesentlich intensivere Nutzung 
der Elbe-Wasserstraße die Voraussetzung für eine wirtschaftlich machbare wie ökologisch absolut vorteilhafte Bewälti-
gung besonders des Seehafenhinterlandverkehrs sowohl für die Tschechische Republik als auch für Sachsen.

Schifffahrtsbedingungen auf der Elbe verbessern !

Angesichts des Klimawandesls bis zum Jahr 2100 und der für das Elbe/Labe-Einzugsgebiet wahrscheinlichen Zunahme 
der Niederschläge im Winter- und Frühjahr bei länger anhaltenden Trockenperioden im Sommer/Herbst gewinnt 
auch aus ökologischer Sicht zum Erhalt der gegenwärtigen Feuchtgebiete mit ihrer geschützten Fauna und Flora die 
Stauregulierung der Elbe/Labe an Bedeutung.
In diesem Kontext hob Thomas Menzel, Präsident der WSD Ost, die Bedeutung von Rückhaltebecken hervor, mit de-
ren Hilfe man sowohl Hochwässer besser auffangen als auch in wasserarmen Zeiten der Schifffahrt Wasser zuschießen 
könne. Irgendwann würden auch die „Umweltschützer“ begreifen (müssen !), dass ein geregelter Abfluss die vielfältige 
Natur an der Elbe erhalten hilft.
„Um unsere Binnenschiffsflotte zu modernisieren und für den Wettbewerb in Europa zukunftsträchtig zu ertüchtigen, 
benötigen wir die Gewissheit“, so der Geschäftsführer einer der größten Binnenreedereien (EVD) der Tschechischen 
Republik, Herr Lukáš Hradský auf dem Workshop, „dass ganzjährig von Prag bis Hamburg mindestens 1,60 m Fahr-
wassertiefe durch entsprechende Unterhaltungs- und Ertüchtigungsmaßnahmen gewährleistet werden.“
    
AUF  SCHLOSS  DECÍN 2006:

Anregender für einen produktiven Gedankenaustausch zwischen Spitzenpolitikern und Wirtschaftsvertretern hätte 
der Ort für den in der Europawoche nun schon traditionellen Workshop des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins 
2006 nicht gewählt werden können: Auf festem Fels hoch über der Mündung des Poltzen in die Labe/Elbe mit Blick 
auf die vulkanischen Kegel des Böhmischen Mittelgebirges war der Festsaal des weitestgehend wieder prächtig restau-
rierten Schlosses von Děčín (Tetschen) bis auf den letzten Platz besetzt – und zwar von hochkarätigen Vertretern ihres 
jeweiligen Genres.
Im Sinne des „Plan D“ der Europäischen Union für „Demokratie, Dialog und Diskussion“ wurden zur gewählten The-
matik „Politik trifft Wirtschaft – leistungsfähige trimodale Verkehrsstrukturen als Standortqualität in 
der erweiterten EU“ von den Unternehmensvertretern und Politikern Notwendigkeiten und Strategien zum Ausbau 
trimodaler Verkehrsstrukturen in der Euroregion Elbe/Labe vorgestellt und diskutiert, wobei der Ausgleich von ökolo-
gischer und wirtschaftlicher Vorteilhaftigkeit im Mittelpunkt stand.

Die eigens auf Einladung des SHV zum Workshop aus Brüssel angereiste Generalsekretärin des Europäischen 

ˇ ˇ
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Verbandes der Binnenhäfen, Frau Diane Chevreux, versicherte, weiterhin dafür Politik zu machen, dass zu-
nehmend Verkehre von der Straße auf die Wasserstraßen verlagert werden können, was gerade im als „Korridor IV“ 
ausgewiesenen engen Elbe-Canon zwischen Deutschland und der Tschechischen Republik aus EU-Sicht verstärkt an 
Bedeutung gewinne.
So ist auch aus Prager Sicht, wie Vit Simonovský als Vertreter des Tschechischen Verkehrsministeriums hervorhob, die 
Elbe als leistungsfähiger und zuverlässiger Transportweg für den tschechischen Ex- und Import unverzichtbar. „Tsche-
chien muss mindestens zwei Millionen Tonnen jährlich über die Elbe transportieren können. Die Kapazität von Straße 
und Schiene ist ausgelastet und kann derzeit nicht mehr erhöht werden.“
Zum immer wieder von den transportintensiven Unternehmen am Fluss über den Sächsischen Hafen- und Verkehrsverein 
geforderten klaren Bekenntnis von Sachsens Politikern zu einer durchgängig leistungsfähigen Wasserstraße Elbe/Labe 
unterstrich der Verkehrspolitische Sprecher des Sächsischen Landtages, Prof. Günter Bolick (CDU), dass die Elbe als 
„entscheidender Verkehrsweg“ gesehen wird und gegenwärtig ein Antrag an die Staatsregierung im Landtag erarbeitet 
wird, der immerhin unter die Überschrift „Bedeutung der Elbe als Bundeswasserstraße“ gestellt werden konnte.

GVZ  LOVOSICE  2005:

Wiederum unter Schirmherrschaft des sächsischen Ministerpräsidenten stehend, gefördert durch den Freistaat Sachsen 
und als Projekt der Europawoche in den Veranstaltungskatalog der Sächsischen Staatskanzlei aufgenommen, war der 
ganztägige SHV-Workshop dem Thema: „Erfolgreich Wirtschaften in der erweiterten EU“ am 3. Mai im reno-
mierten Kulturhaus „Lovoš“ in Lovosice an der Elbe/Labe gewidmet.
Trotz nicht gerade Wonnemonat Mai verdächtigen Wetters folgten rund 70 Persönlichkeiten der Einladung zur Diskus-
sion und auch zur In-Augenscheinnahme der trimodalen Umschlaganlagen des Elbe-Hafens Lovosice, der auch Modul 
des gesamten Güterverkehrszentrums und der Industriezone von Lovosice ist.
Mit viel Beifall wurde das Grußwort des Sächsischen Staatsministers für Wirtschaft und Arbeit, Thomas Jurk, 
bedacht, da es auch ein klares Bekenntnis zur intensiveren Nutzung der Wasserstraße Elbe/Labe gerade zwischen Porta 
Bohemica und dem Beginn der Norddeutschen Tieflandbucht bei Riesa enthielt:
„Das Binnenschiff ist hierzu im Massengut- und zunehmend auch im Containerverkehr ein besonders umweltver-
träglicher, energiesparender und kostengünstiger Verkehrsträger, der erhebliche und leicht erschließbare Wachstum-
spotenziale hat. Damit kann die Binnenschifffahrt deutlich zur Lösung künftiger Transportaufgaben in der Europäi-
schen Union beitragen. Um diese Vorteile zu nutzen, ist eine hinreichende Fahrrinnentiefe der Elbe nötig.
In Sachsen wird die Schiffbarkeit durch Reparatur- und Unterhaltungsmaßnahmen gewährleistet. Das tschechische 
Verkehrsministerium möchte eine durchgängige Schifffahrt der internationalen Wasserstraße Elbe/Labe mit einem Stau-
wehr erreichen.“

Herzlich von Oberbürgermeister Ing. Raska (Mitte) willkommen 
geheißen, eröffnet Kpt. Bütow den SHV-Workshop 2006; rechts 
der Vizepräsident der OHK Děčín Jirí Aster.

So sah man um 1900 Schloß Děčín auf festem Fels über der 
Wasserstraße Labe/Elbe.
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Besonders von für Nordböhmen potenziellen Ansiedlern/Investoren wurde diese im Grußwort der Sächsischen Staats-
regierung an den SHV-Workshop vertretene Position zur notwendig stärkeren Nutzung der Vorteile des Transportes 
per Elbe-Binnenschiff mit Wohlwollen registriert.

Das zum Workshop vom SHV erarbeitete und vorgelegte Thesenpapier „Zur Bedeutung der Elbe/Labe als zu-
verlässige Wasserstraße zur Sicherung von Wirtschaftsstandorten in Mitteldeutschland und der Tsche-
chischen Republik“ wurde von bundesweit agierenden Wirtschaftsverbänden, der Kammerunion Elbe/Oder sowie 
vom Verein zur Förderung des Elbstromgebietes e.V. zur Stärkung ihrer Position für Erhalt und Ertüchtigung dieses 
internationalen Wasserweges bereits zustimmend verwendet. (siehe „Kasten“ S. 28/29) 

DECÍN 2004:

Wenige Tage nach dem offiziellen Beitritt der Tschechischen Republik zur Europäischen Union veranstaltete der SHV 
im Mai 2004 unter dem Motto: „ČZ willkommen in der EU“ seinen repräsentativen Workshop flankierend zum 
erstmalig in Böhmen tagenden Verkehrsausschuss des deutschen Bundesverbandes öffentlicher Binnenhäfen (BöB).
Vor allem galt es, die Entwicklung trimodaler und diskriminierungsfrei zugänglicher Umschlagplätze in Nordböhmen 
als Katalysatoren grenzüberschreitender Unternehmenskooperation darzustellen sowie auf die Unerlässlichkeit leis-
tungsfähiger Verkehrswege als Voraussetzung effektiven Wirtschaftens Bezug zu nehmen.
Anhand der mit hohem Investitionsaufwand in Torgau, Riesa und Dresden bereits geschaffenen und in Děčín sowie 
Lovosice im Auf- und Ausbau befindlichen leistungsfähigen trimodalen Umschlagstellen (Wasserstraße/Autobahn bzw. 
Landstraße/Eisenbahn) wurde verdeutlicht, dass der mit dem EU-Beitritt Tschechien weiter zunehmende grenzüber-
schreitende Güterstrom auf umweltschonendste Weise nur unter stärkerer Einbeziehung einer ertüchtigten Wasserstra-
ße Elbe/Labe, die integrativer Bestandteil des Paneuropäischen Verkehrskorridors IV ist, bewältigt werden kann.
Sowohl der Hejtman des Bezirkes Ústí n.L. Jaroslav Foldyna, als auch der Präsident des BöB und Vizepräsident des 
Europäischen Verbandes der Binnenhäfen Erich Staake sowie der Sekretär für den Transeuropäischen Verkehrskorri-
dor IV, Herwig Nowak, unterstrichen dies nachhaltig in ihren Vorträgen.

Das nur eine zuverlässig ganzjährig von Hamburg bis Melnik und darüber hinaus befahrbare Wasserstraße Elbe für die 
exportierenden Unternehmen in Böhmen im Rahmen des kombinierten Verkehrs europäische Wettbewerbsfähigkeit 
und damit Beschäftigung sichert, wurde sowohl vom Managing Director von Skoda-Tatra Forwarding a.s. Jaroslav Tvrdý 
als auch vom Chef der in Prag ansässigen Privateisenbahngesellschaft ITL Zeleznični společnost Praha s.r.o., Jan Nebeský, 
nachhaltig begründet und beispielhaft vorgestellt. 

Der ČSP-Hafen Lovosice mit direkter Eisenbahn- und Autobahn - (D8 Dresden-Prag) anbindung war Exkursionsziel der SHV-Work-
shopteilnehmer 2005.

ˇ ˇ
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Kapitän Detlef Bütow, Vorstandsvorsitzender des SHV und Geschäftsführer der Sächsische Binnenhäfen Oberelbe 
GmbH/Česko-Saské-Přístavy s.r.o. konnte zum Abschluss des äußerst produktiven Workshops Brandneues zur Bele-
bung des Wasserweges Elbe/Labe verkünden: Seit dem 15. April 2004 führt sein Unternehmen in Kooperation mit der 
ČSPL einen Feeder-Liniendienst zwischen den ČZ-Häfen Děčín und Lovosice und den sächsischen Häfen Dresden, 
Riesa, Torgau mit Anschluss an die Elbe-Container Linie ECL 2000 durch, mit dem bereits in den ersten Tagen 115 TEU 
vom LKW auf das Binnenschiff geholt werden konnten.

DER ERSTE  SHV-WORKSHOP ZUR EUROPAWOCHE 2003 IN DECÍN (CZ):

Als der Vorstand des SHV mit Blick auf die bald bevorstehende Osterweiterung der EU unter beauftragter Federführung 
von Prof. Dr. Fritz Heinrich diesen Internationalen Workshop im Rahmen der 9. Europawoche der deutschen Bun-
desländer konzipierte und schließlich realisierte, dachte kaum einer daran, dass sich diese neue Qualität der Vereins-
aktivität zu einer jährlich wiederkehrenden Traditions-Veranstaltung mit beachtlichem Widerhall bei Politikern und 
Unternehmern in Deutschland und der Tschechischen Republik entwickeln würde.

Unter der Schirmherrschaft des sächsischen Ministerpräsidenten Prof. Dr. Georg Milbradt stand dieser erste 
SHV-Workshop unter der Thematik: „Die Elbe/Labe als bedeutender Verkehrsweg im Osten der EU“.
Kapitän Detlef Bütow, der den ganztägigen Workshop in bekannter schwungvoller Art leitete, präsentierte in seiner 
Eigenschaft als Geschäftsführer der Sächsischen Binnenhäfen Oberelbe GmbH und der Tschechisch-Sächsischen Häfen 
GmbH (ČSP) den 85 teilnehmenden Persönlichkeiten am unmittelbar neben dem repräsentativen Veranstaltungsort 
„Schützenhaus/Střelice“ befindlichen Elbkai Děčín-Loubi der Česko-Saské-Přístavy s.r.o. (ČSP) die neu eingerichtete 
Containerlinie Lovosice-Děčín-Dresden-Riesa mit Anschlüssen an die Nordseehäfen.

Anlässlich dieser Präsentation gab Ministerialdirigent Dr. Bernd Rohde aus dem Sächsischen Ministerium für Wirt-
schaft und Arbeit in einem Grußwort des Schirmherren der Veranstaltung, Ministerpräsident Prof. Milbradt, ein klares 
Bekenntnis zur Fortsetzung des Ausbaus der Oberelbe auf deutscher und tschechischer Seite ab.
Rohde wies darauf hin, dass die Elbe als Teil des Paneuropäischen Korridors IV Bindeglied des internationalen Han-
delsaustausches zwischen den deutschen Seehäfen und den mittel- und osteuropäischen Ländern sei: „Eine Grundvor-
aussetzung dafür ist die wirtschaftliche Auslastung der Binnenschiffe. In Sachsen sind alle Maßnahmen abgeschlossen, 
um diese Auslastung zu gewährleisten. Aber das reicht natürlich noch nicht, denn es gibt noch Problemstellen im 
deutschen Teil der Elbe, die unsere Schiffe derzeit behindern. Im letzten Bundesverkehrswegeplan war die Beseitigung 
dieser Engstellen vorgesehen, die endgültige Abarbeitung steht aber noch aus“, sagte Rohde wörtlich.

Nachdrücklich unterstrich als Vertreter des Ministeriums für Verkehr der Tschechischen Republik Herr Ing. 
Emil Sourek die Bedeutsamkeit der Labe/Elbe als einziger Wasserstraße, die ČZ mit der Welt effektiv verbindet. Die 
seit 1997 betriebene sorgsame Planung zur Verbesserung der Schifffahrtsverhältnisse im Abschnitt Ústí n.L. bis zur 
deutschen Grenze mit zwei Staustufen schließt eine für die natürliche Umwelt schonendste Herangehensweise bei der 
Konzipierung aller Baumaßnahmen ein und „erfährt eine breite Unterstützung in der tschechischen Öffentlichkeit“.

Gleichwohl wird der 1992 im Bundesverkehrswegeplan Deutschlands festgeschriebene durchgehende Elbe-Ausbau 
tschechischerseits eingefordert, da die in Böhmen vorgesehenen Strombaumaßnahmen sich an diesen Parametern 
(1,60 m an 345 Tagen) orientieren. Denn „die Elbe/Labe ist nicht nur eine internationale Wasserstraße zwischen 
Deutschland und der Tschechischen Republik, sondern Teil des Gesamtnetzes europäischer Wasserstraßen“, so 
Ing. Sourek. Mit Blick auf den bevorstehenden Beitritt der Tschechischen Republik zur EU ist das eine Sichtweise, die 
im Ringen um Chancengleichheit für die ansässige Wirtschaft nur allzu verständlich ist.

ˇ ˇ ˇ
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VOM SHV GESCHAFFEN 

„Historisches Terminal“ im Alberthafen Dresden-Friedrichstadt

Der Initiative des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins e.V. (SHV) und der Spendenbereitschaft seiner Mitgliedsun-
ternehmen ist es zu danken, dass im Alberthafen Dresden-Friedrichstadt am originalen Nordkai von 1895 ein „Histori-
sches Terminal“ geschaffen wurde. Aus dem Schrott gerettet, in engagierter Arbeit von ABM-Kräften rekonstruiert und 
zum 800-jährigen Jubiläum Dresdens im Jahr 2006 allen Interessierten an Verkehrs-Technikgeschichte vorzeigbar, sind 
hier ein Elbe-Schleppkahn und zwei gedeckte Güterwagen der Kgl. Sächs. Staatseisenbahnen mit Baujahren 1910/1913 
sowie ein für die 1960er Jahre typischer 3,2-t-Portalkran „Forelle“ an der aus dem Einweihungsjahr 1895 stammenden 
Granit-Kaimauer nebst Wildpflasterung und Eisenbahngleisen zu besichtigen.

In der bereits im Mai 1998 – also kurz nach Gründung des SHV – erarbeiteten „Konzeption zur öffentlichen, nichtwirt-
schaftlichen Nutzung diverser historischer Umschlaganlagen und –mittel im Hafen Dresden-Friedrichstadt“ heißt es:
„Der Sächsische Hafen- und Verkehrsverein e.V- (i.G.) verfolgt satzungsgemäß u.a. die Ziele einer Förderung und Er-
höhung des Bekanntheitsgrades des Verkehrsweges Elbe und der Hafenstandorte in Sachsen, der Wahrung und Pflege 
der Elbschifffahrt und des Hafenumschlages sowie der Erforschung der Geschichte der Elbschiffahrt und des Hafen-
umschlages.

Diesen Zielen dienend sollen zunächst im Zuge der wirtschaftlich determinierten, gegenwärtig stattfindenden Rekon-
struktion und Modernisierung des Hafens Dresden-Friedrichstadt

* ein Teil der 1895 eingeweihten nördlichen Kaimauer (am östlichen Ende),
* ein dort vorhandener historischer Vollportalkran und
* eine historische Elbe-Frachtzille (Baujahr 1913)

als Denkmale früheren Hafenumschlages erhalten und für die Öffentlichkeit nichtkommerziell nutzbar gemacht wer-
den. Das setzt umfassende Sanierung unter Beachtung denkmalpflegerischer Gesichtspunkte dieser Objekte voraus, die 
an ihren historisch angestammten Plätzen im Hafen zu erhalten sind.“

Zum Vorhaben der denkmalgerechten Erhaltung bzw. Rekonstruktion des 1913 in Havelberg/Elbe gebauten Schlepp-
kahnes wurde durch den SHV dazu vom Kustus für Schifffahrt beim Verkehrsmuseum Dresden, Dipl.-Ing. Zibler, 
eine Stellungnahme eingeholt, in der die Geschichtsträchtigkeit und Bedeutsamkeit dieses als sehr aufwändig (Geld, 
Kraft und Regiezeit) eingeschätzten Vorhabens attestiert wurde:
„Der Kahn mit einer Wasserverdrängung von 755 t, seinen 11 getrennten Laderäumen sowie Vorder- und Hinterkajüte 
für die Besatzung weist alle Merkmale eines typischen Frachtkahnes der Elbe auf, wie er in großer Anzahl im Fahrt-
gebiet anzutreffen war. Der Schleppkahn gehört heute zu den letzten noch vorhandenen Binnenschiffen, die Anfang 
dieses Jahrhunderts gebaut, den Frachtverkehr auf der Elbe bis in die 70er Jahre bewältigten.
Die Konzeption des SHV, diesen Schleppkahn weitestgehend original zu rekonstruieren und einer musealen Nutzung 
im Rahmen des „Historischen Hafens“ zuzuführen, kann aus der Sicht des Verkehrsmuseums Dresden begrüßt und 
nachhaltig befürwortet werden.“

Zunächst bot aber 1998/1999 der laut Schiffsbrief auf den Namen „WALTRAUT“ getaufte Schleppkahn ein erbärmli-
ches Bild: Das Wasser stand kniehoch in den Kajüten und Laderäumen; das große Ruder fehlte; die hölzernen Lukenab-
deckungen auf 60 m Länge waren ruinös verschlissen; Rost dominierte!
Dennoch wurde Ende 1999 die Initiative ergriffen, zwei dem Baujahr 1913 der „Waltraut“ angepasste Güterwagen der 
Kgl. Sächs. Staatseisenbahnen zu beschaffen. Die Tat folgte alsbald! 

„Waltraut bekam zwei rollende Nachbarn“

Bei nasskaltem Wetter wurden am Sonnabend, dem 29. Januar 2000 in der Frühe zunächst ein rotbrauner Güterwag-
gon, französischer Bauart um 1910 mit Speichenrädern und Bremserbühne und einige Zeit später ein grüner, gedeckter 
Güterwaggon der gleichen Bauzeit mittels Traverse an den Haken eines 80 t Mobilkranes der Firma LISSINA Kran- und 
Containerverleih GmbH genommen und auf das historische Wassergleis unter dem musealen 3,2 t Vollportalkran 
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am alten Nordkai des Dresdner Alberthafens gesetzt. Er war von der Lausitzer Metallverwertung und Recycling 
GmbH bereitwilligst und unentgeltlich dem SHV zur Verfügung gestellt und befand sich – aus dem Schrott gerettet 
– in einem dringend sanierungsbedürftigen Zustand.
Tags zuvor hatten Chef und Mitarbeiter der Fa. HEINRICH  Schwertransporte GmbH mittels Stapler und Tieflader 
bereits den vom Verkehrsmuseum Dresden dem SHV dankenswerterweise überstellten Güterwaggon von der Zwickau-
er Straße (Freiluftdepot) durch den dichten Berufsverkehr sicher auf der Schwerlaststrecke durch die Landeshauptstadt 
zum Hafen gebracht. Beiden Firmen gebührt ein herzliches Dankeschön für dieses unentgeltliche Engagement beim 
Aufbau des historischen SHV-Terminals im Alberthafen.

Wie auch unisono damals Kapitän Detlef Bütow und der Organisator der Aktion, Prof. Dr. Fritz Heinrich, mit tief 
in die Stirn gezogenen Schiffermützen der zahlreich erschienenen Presse und dem TV erklärten, soll mit der Dreieinig-
keit von Elbe-Schleppkahn (Baujahr 1913), Portalkran und Eisenbahn-Güterwaggons am 105 Jahre alten Nordkai die 
für Sachsen traditionelle Funktionalität des staatlichen Eisenbahn-Verkehrshafens begreifbar erhalten werden.

Oben: Im Januar 2000 dominier-
ten Rost und Vermorschung den 
desolaten Schleppkahn Waltraut“.

Links: So präsentiert sich heu-
te das „historische Terminal“ am 
Nordkai des Eisenbahn-Verkehrs-
hafens von 1895.
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Dank der Förderung durch Spender aus den Mitgliedsunternehmen und Institutionen gingen die Arbeiten im Früh-
jahr und Sommer 2000 zunächst zur weiteren Sicherung des Bestandes des historischen Schleppkahnes „Waltraut“ 
und der Rekonstruktion der um 1910 gebauten gedeckten Güterwaggons sowie bei der Gestaltung des Umfeldes am 
historischen Nordkai durch ABM-Kräfte des Sächsischen Umschulungs- und Fortbildungswerkes e.V. weiter voran. So 
konnte bereits zum 3. Sächsischen Hafenfest im September 2000 der teilweise völlig neu wieder aufgebaute gedeckte 
Güterwaggon mit Speichenrädern (grüner Anstrich) erstmals als Ausstellungsraum nichtkommerziell genutzt werden. 
An diesen Tagen wurden in seinem Inneren Tafeln und historische Bilddokumente zur Geschichte der sächsischen 
Elbehäfen der SBO sowie Informationen zur Arbeit des SUFW der Öffentlichkeit präsentiert.
Auch die Oberfläche zwischen dem original aus dem Jahre 1895 stammenden Teil der nördlichen Kaimauer samt Kran- 
und Eisenbahngleisen wurde zum Teil wieder mit historischem Bruchsteinpflaster (Wassergleis) und zum Teil mit aus 
den 1960er Jahren (Baujahr des Vollportalkranes) stammenden Fertigteil-Betonplatten befestigt. Ansehnlich geworden 
war auch die geschotterte Zuwegung, sodass nun schon besser eine Vorstellung vom künftigen Gesamteindruck des 
HISTORISCHEN TERMINALS im Alberthafen Dresden-Friedrichstadt gewonnen werden konnte. 

Erste Ehrenliste der Sponsoren und Förderer des Historischen Terminals 
im Alberthafen Dresden-Friedrichstadt

    Ilbau Deutschland GmbH

    Lausitzer Metallverwertung und Recycling GmbH

    Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH

    Heinrich Schwertransporte GmbH

    Lissina Kran.- und Container-Verleih GmbH

    Jacob und Naumann Umweltdienste GmbH

    Kreissparkasse Riesa/Großenhain

    Heinrich Hirdes GmbH

    Steine und Erden Recycling GmbH

    Bundesanstalt für Arbeit

    Sächsisches Staatsministerium für Wirtschaft und Arbeit

    Landeshauptstadt Dresden, Amt für Wirtschaftsförderung

    Sächsisches Umschulungs- und Fortbildungswerk e.V.

Nach kontinuierlicher, jahrelanger Arbeit aller beteiligten SUFW- und SBO-Mitarbeiter sowie durch anhaltende Spen-
denbereitschaft der SHV-Mitgliedsunternehmen gesichert, konnte sich im Sommer 2002 der erreichte Zustand des 
„Historischen Terminals“ schon sehen lassen:

Güterwaggons der Kgl.-Sächs. Staatseisenbahnen
Aus den in den letzten Januartagen 2000 in trostlosem Zustand angerollten zwei gedeckten Güterwaggons sind mittler-
weile vorzeigbare Schmuckstücke geworden. Bis auf die äußere Dachhaut ist nun auch der rotbraune zweite Waggon 
mit Bremserbühne komplett saniert, d.h. Stahlträger-Rahmenkonstruktion einschließlich Fahrwerk sind nach Entros-
tung aufgearbeitet und mehrfach gestrichen; die Holzbeplankung ist erneuert, konserviert und außen wie innen nach 
dem Muster ursprünglicher Farbgebung gestrichen. Die weiße Königskrone der Kgl.-Sächs. Staatseisenbahnen glänzt 
auf beiden Wagen.

Deutsche Werk- und
Sicherheitsdienste GmbH

Magdeburger Straße 58

D-01067 Dresden

Telefon: +49(0) 351 49 82-111

Telefax: +49(0) 351 49 82-112

www.deblois.de
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Historischer Gleisbereich an der Nord-Kaimauer
Vor einem Jahr noch verwahrloster Gleiskörper, gebrochene Betonplatten und trümmerähnliche Ablagerungen an 
den Gleisen. Doch bereits seit September 2000 ist auf ca. 100 m an der Kaimauer des Alberthafens die originale Wild-
pflasterung zwischen Kranschiene und Kaikante wiederhergestellt; das Doppelgleis unter dem Portalkran ist einmal 
zur Wasserseite neu eingepflastert (Zustand um 1910) zum anderen zur Landseite mit Fertigteil-Betonplatten neu 
belegt (typisch für die 1960er und 1970er Jahre). An den Gleisenden des entstehenden historischen Terminals sind 4 
geborgene und völlig aufgearbeitete alte Prellböcke neu gesetzt; neu geschottert wurde auch der Zugangsbereich von 
der asphaltierten Hafenstraße aus.

3,2 t-TAKRAF-Vollportalkran „Forelle“
Viel Holz (neu! teuer!) und Arbeit verschlang die notwendige Arbeitsbühne am Portalkran, damit er zunächst bis fast 
unter den Drehkranz entrostet und teilweise schon wieder grundiert werden konnte. Das Holz der Arbeitsbühne wurde 
übrigens nach Beendigung dieser Arbeiten am Kran für die Erneuerung der Lukenabdeckungen des Schleppkahnes ver-
wendet. Doch zunächst musste erst die graue Grundierung abgeschlossen werden, damit später das typische Schmut-
zig-Grün von TAKRAF der 60er Jahre dem Portalkran sein originales Antlitz wieder geben kann.

Historischer Elbe-Schleppkahn „Waltraut“
In den vergangenen Monaten wurde insgesamt die marode Bodenbeplankung und die morsche Lukenabdeckung des 
gesamten Schiffes abgebaut und entsorgt. Aus Vorder- und Achternkajüte wurden originale Ausrüstungsgegenstände, 
Spezialwerkzeuge und Kajüteneinrichtung geborgen, d.h. für die beabsichtigte Neueinrichtung sichergestellt. Komplett 
neu wurde ein stählerner Zwischenboden in den 11 Laderäumen und den 2 Kajüten eingeschweißt, wozu immerhin 
16 Tonnen 4 mm – St 34 – Stahlblech gekauft und angeliefert worden sind !
Nur Dank der unkomplizierten, schnellen Bereitstellung von Gas, Sauerstoff und Kohlendioxyd durch die Fa. Lausit-
zer Metall Recycling (LMR), eines vierstelligen Schecks der Sächsischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft  zum 
Ankauf dringend benötigten Verbrauchsmaterials sowie der Übernahme von kalkulativen Kosten durch die Säch-
sischen Binnenhäfen Oberelbe konnten diese zur Rettung des Schleppkahnes dringend notwendigen Arbeiten 
– trotz temporär stockender Fördermittel von Stadt und Land - weitergeführt werden.
Abgeschlossen werden konnte die Entrostung der Außenhaut mittels spezieller Wasserstrahltechnik, über die das SUFW 
verfügte. Aufgebracht wurde insgesamt ein zweifacher Rostschutzanstrich; eine fast vollständig erfolgte Grundierung 
des Schiffes ist optisch sichtbar. Bald folgt der schwarze Farbanstrich, wobei das Schanzkleid in Weiß, die Wulst in Rot 
gehalten werden.
Sichtbar ist auch seit einem Jahr das vollständig erneuerte große, für die Elbe typische Ruder des Kahnes. Dazu wurden 
auch etwa 200 Vierkantschrauben nach historischem Vorbild in den SUFW-Werkstätten extra gefertigt, um die origi-
nale Optik zu sichern.
Drei Winden an Deck – zum Verzurren des Schiffes im Hafen am Kai – wurden generalüberholt und sind wie der vier-
flunkrige Anker zur künftigen Endplatzierung fertiggestellt.

Als die „Sächsische Sintflut“ am 17. August 2002 mit Pegelstand Dresden 9,40 m ihren Scheitel erreichte, erwies sich 
der SHV-Traditions-Schleppkahn trotz noch fehlender neuer Lukenabdeckung als vollkommen „seetüchtig“. Der neue 
stählerne Schiffsboden war also dicht geschweißt worden!
Der tagelange Dauerregen hatte allerdings zur Flutung des Schiffes und die Dynamik des Hochwassers zum Abtreiben 
vom Kai sowie zur Zerstörung der Zugangsbrücke geführt. Unterstützt (wie immer!) von den SBO-Mitarbeitern gelang 
es den nun in versetzten Schichten arbeitenden ABM-Kräften mittels Muskelkraft und Seilzügen („Ruck Zuck“) bei 
zurückgehendem Wasser den Kahn wieder an seinen vorgesehenen Liegeplatz zu bugsieren, ihn leer zu pumpen, den 
Zugang von Land zu erneuern und zügig dringend notwendig gewordene Konservierungsarbeiten durchzuführen. Nicht 
zuletzt dafür waren – wie auch für die Wiederherstellung des Innenlebens unseres Vereinslokals „Maschine“ – kurzfristig 
zusätzliche Eigenmittel des SHV zur Materialbeschaffung notwendig. Und diese Mittel wurden spontan von den SHV-Mit-
gliedsunternehmen zur Verfügung gestellt, sodass im Dezember 2002 der zur Tradition mutierende „Dämmerschoppen 
im Bauch der Waltraut“ vor allem Gelegenheit zur Danksagung des SHV-Vorstandes an die Sponsoren war.
Das musikalisch von „Rudi dem singenden Seemann“ in gewohnter Weise akustisch angenehm umrahmte Treffen 
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Die vom Schützenverein Kötzschenbroda e.V. am historischen Kai in Dresden aus Mörsern ohrenbetäubend abge-
feuerten Pulverladungen erinnerten daran, wie vor 250 Jahren Hochwasserscheitel und Eisaufbruch am Lauf der Elbe 
signalisiert wurden.

Herzlicher Dank des SHV-Vorstandes für ihre großzügigen Spenden zur Behebung der Flutfolgen galt besonders: 

     * Fa. Hülskens GmbH & Co. KG, Wesel
     * Deutsche Werk- und Sicherheits-
       Dienste GmbH, Remscheid
     * STRABAG  AG, NL Dresden 
     * Hafen Hamburg Marketing e.V.
     * Eisenlegierungen Handelsgesellschaft 
       mbH, Duisburg
     * KIROW Leizig Kranbau Eberswalde AG
     * DOMUS Bauleitungs GmbH, Berlin
     * SCHOLZ Recycling GmbH, Dresden
     * Hermann Knüppel GmbH, Dresden
     * PTW Planungsgemeinschaft Tief- 
       und Wasserbau, Dresden
     * Jacob & Naumann Umweltdienste, 
       Großenhain
     * Yachtschule und Charter, 
       Andreas Metzner, Dresden
     * Sächsische Binnenhäfen Oberelbe 
       GmbH, Dresden

Angesichts des massiv erzielten Auf- und Ausbaufortschrittes galt der Dank aller ebenso den ABM-Kräften des Sächsi-
schen Umschulungs- und Fortbildungswerkes e.V., die auch das Vereinslokal „Maschine“ in Hochwasserschaden-
Soforthilfe in einen für diesen Abend schon wieder provisorisch nutzbaren Zustand versetzt hatten.

Nachdem in 2003/2004 auch der nunmehr schon historische 3,2 t-Portalkran „Forelle II“ komplett konserviert und mit 
mehrschichtigem Anstrich versehen wurde (Deckanstrich DDR-typisches Hafengrün der 1950/1960er Jahre), wozu 
allein für Rüstung und Farbe über 10.000 EUR aufgebracht wurden, die Eignerkajüte des Schleppkahnes wieder mit 
der nach historischem Vorbild gefertigten Einrichtung (Küchenschränke, Betten) inclusive der rekonstruierten Koh-
leherde und der Eimer-Toilette am Niedergang vom Achterdeck versehen wurde, präsentiert sich heute das „Historische 
Terminal“ als Zeugnis einstigen Güterumschlages im „König-Albert-Hafen“, der seinerzeit als kgl. sächsischer Eisen-
bahnverkehrshafen errichtet und betrieben wurde.

Magdeburger Str. 58 · 01067 Dresden
Tel. +49 351 4982–175 · Fax +49 351 4982–146
info@elg.de · www.elg.de

RECYCLING UND HANDEL MIT
ROHSTOFFEN FÜR DIE
EDELSTAHLINDUSTRIE
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wurde von den über 80 Teilnehmern, dabei 
auch Herr Ministerialdirigent Dr. Roh-
de  vom Sächsischen Staatsministerium für 
Wirtschaft und Arbeit und Herr Dieter Ha-
nitzsch, Leitender Polizeidirektor im Poli-
zeipräsidium Dresden, zunächst einmal dazu 
genutzt, den trotz der Hochflut im Jahr 2002 
erzielten enormen Rekonstruktionsfortschritt 
am nun schon wieder in schmucker Farbe 
und zum Teil mit nagelneuer hölzerner Lu-
kenabdeckung versehenen Lastkahn selbst in 
Augenschein zu nehmen.

Mit Recht stolz auf das Geschaffene: die Geschäftsführung des SHV-Mitglieds-
unternehmens ITL Eisenbahngesellschaft mbH Uwe Wegat und Werner Riedel 
mit Thomas Porstein und Detlef Bütow zur „Afterwork Party“ am historischen 
Nordkai.
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Der SHV-Traditions-Schleppkahn „Waltraut“

Der Schleppkahn „Waltraut“ wurde 1913 auf der Werft von Marks in Havelberg/Elbe gebaut und befuhr die Elbe 
und die Märkischen Wasserstraßen.
Der Kahn mit einer Wasserverdrängung von 755 t, seinen 11 getrennten Laderäumen sowie Vorder- und Hinter-
kajüte für die Besatzung weist alle Merkmale eines typischen Frachtkahns der Elbe auf, wie er in großer Anzahl 
einst im Fahrtgebiet anzutreffen war.

Der Schleppkahn gehört heute zu den letzten noch vorhandenen Binnenschiffen, die Anfang des 20. Jahrhun-
dert gebaut, den Frachtverkehr auf der Elbe bis in die 1970er Jahre bewältigten.

Seine technischen Daten lauten wie folgt:  Länge   64,78 m
      Breite     7,88 m – 7,96 m
      Seitenhöhe    2,15 m
      max. Tiefgang    1,90 m
      Leertiefgang    0,41 m
      Wasserverdrängung   755 t

Der Schleppkahn ist ursprünglich in Kompositbauweise gefertigt; Stahlblech-Seitenwände und Deck, stählerne 
Spanten mit hölzernem Schiffsboden (vorhanden, aber nicht mehr sichtbar).
Nachdem die in Privatbesitz befindliche „Waltraut“ noch bis Anfang 1990 als Lagerkahn (u.a. für die „Staatsres-
erve“ der DDR) im Alberthafen gedient hatte, verfiel sie zusehends. 
1998 stand das Wasser im Schiff und auch in den noch original mit Betten, Kohleöfen, Küchenschränken u.a. 
möblierten Kajüten einen halben Meter hoch; das für den antriebslosen Elbe-Verkehr typische große Ruder war 
zerstört und nicht mehr vorhanden; die hölzerne Lukenabdeckung total vermorscht ... ein trostloser Anblick!

Nach sechs Jahren zielstrebiger Arbeit von ABM-Kräften des Sächsischen Umschulungs- und Fortbildungswerk 
e.V., ermöglicht durch sehr engagierte Aktivitäten des Sächsischen Hafen- und Verkehrsverein e.V. unter der 
Projektleitung von Prof. Dr. Fritz Heinrich, auch beim Aufbringen erheblicher finanzieller und materieller Spon-
sorenleistungen, befindet sich der Schleppkahn in einem sehr vorzeigbaren Zustand. In den vergangenen Jah-
ren wurde insgesamt die marode Bodenbeplankung und die morsche Lukenabdeckung des gesamten Schiffes 
abgebaut und entsorgt. Aus der Vorder- und Achternkajüte wurden originale Ausrüstungsgegenstände, Spezial-
werkzeuge und Kajüteneinrichtung für die Neueinrichtung aufgearbeitet.
Komplett neu eingeschweißt wurde ein stählerner Schiffsboden, wozu immerhin 16 Tonnen 4 mm-Stahlblech 
gekauft, angeliefert und verarbeitet wurden.
Die Außenhaut glänzt nach erfolgter komplizierter Entrostung mittels Wasserstrahltechnik wieder in frischem 
taditionellen „Schwarz“ mit weißem Schanzkleid und roter Wulst.
Komplett neu – nach Originalen als Replik – wurden die gesamten Lukenabdeckungen gefertigt, montiert und 
wetterfest mit Anstrich versehen.
Im Inneren der achtern befindlichen Eignerkajüten vermitteln die rekonstruierten Kohleherde, frisch bezogene 
Betten, Küchenschränke, Tisch, Stühle und Sofa sowie das seitlich des Niedergangs befindliche „Plumsklo“ ein 
Bild vom Leben der Schifferfamilie von einst.
Mit der durch den Sächsischen Hafen- und Verkehrsverein e.V. initiierten und realisierten Rekonstruktion des 
Elbe-Schleppkahnes „Waltraut“ wurde auch, wie sich heute im Nachhinein herausstellt, eine Vorstellung reali-
siert, die schon 1986 in einer Beratung der Arbeitsgruppe „Technische Denkmale“ im damaligen Kulturbund der 
DDR angesichts der zunehmenden Verschrottung historischen Schiffsbestandes formuliert wurde:
„Analog zu den historischen Personendampfern der Weißen Flotte sollte auch ein Elbe-Lastkahn erhalten blei-
ben. Dieses Exponat aus der Generation, die noch mit Mast und Segel, Hacken- und Radsteuer, wie auf Bildern 
Canlettos, die Elbe belebte, würde ein wertvolles Stück Produktionsgeschichte und ein Stück sächsischer Heimat 
für uns und künftige Betrachter bewahren.“
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DER SHV UND DIE ELBSCHIFFFAHRTSTAGE

ELBSCHIFFFAHRTSTAG 1998 IN DRESDEN

„Die Elbe – ein europäischer Strom“

Der 21. Elbschifffahrtstag, der gemeinsam vom Verein zur Förderung des Elbstromgebietes e.V., vom Sächsischen Ha-
fen- und Verkehrsverein e.V. und der Industrie- und Handelskammer Dresden getragen wurde, fand am 10. September 
1998 im Dresdner Kulturpalast statt.

Schon im ersten Jahr der Existenz des SHV und des Erscheinens des OBERELBE HAFENBRIEF wurde in Anwesenheit 
des sächsischen Ministerpräsidenten Prof. Dr. Biedenkopf durch die Wirtschaft aus dem Munde des IHK Prä-
sidenten Hartmut Paul höchste Wertschätzung gezollt: „Eine interessante Informationsquelle ist aus meiner Sicht 
der „HAFENBRIEF“. Diese Publikation des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins wird als neues Medium dazu bei-
tragen, Präsenz und Anziehungskraft der Unternehmen in der Hafenwirtschaft und der Häfen in Sachsen zu stärken. 
Der Sächsische Hafen- und Verkehrsverein, einer der Mitorganisatoren dieser Veranstaltung, wurde im Januar dieses 
Jahres gegründet. Mit seiner Tätigkeit wird eine Verbesserung des Informationsflusses zwischen den Mitgliedsfirmen 
untereinander sowie nach außen ermöglicht. Gleichzeitig wird ein Identitätsgewinn der Mitgliedsfirmen als „in Sach-
sen ansässige Unternehmen“ erreicht. Die Industrie- und Handelskammer Dresden unterstützt die Ziele des Vereins, 
die eine Förderung des ökologisch alternativen Transportweges zur Erhöhung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit 
des Freistaates Sachsen vorsehen.“ 

ELBSCHIFFFAHRTSTAG 2004 IN DECÍN (CZ)

Als am Nachmittag des 10. September 2004 im großen 
Saal des Schützenhauses in Děčín, mit Blick auf die in 
frischem Marineblau am Elbkai leuchtende Container-
Brücke der Česko-Saské-Přístavy s.r.o. (Tschechisch-Säch-
sische Häfen GmbH), der in aktiver Kooperation mit dem 
SHV veranstaltete Elbschifffahrtstag 2004 zu Ende ging 
war letztlich mit der einmütig von den über 150 Teil-
nehmern verabschiedeten Děčíner Resolution das Be-
kenntnis zum Leitmotiv dieser Veranstaltung gegeben: 

„Die Binnenwasserstraße Elbe ist 
Tschechiens Weg in die Europäische Union“

Dieser Elbschifffahrtstag fand in der langen Tradition 
dieser Veranstaltung auf Initiative des SHV erstmals au-
ßerhalb Deutschlands statt. Mit Děčín als Tagungsort 
wurde gewissermaßen „vor Ort“ veranschaulicht, dass der 
wachsende innereuropäische Güterverkehr, der durch 
den EU-Beitritt Tschechiens zum 1. Mai 2004 noch weiter 
zunimmt, nur unter stärkerer Nutzung der Binnenwasser-
straße Elbe bewältigt werden kann. Voraussetzung dafür 
ist, dass Maßnahmen zur Verbesserung der Schifffahrts-
verhältnisse auf der Elbe zügig durchgeführt werden.
Die Tschechische Republik benötigt besonders nach dem 
EU-Beitritt zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit ihrer 
Wirtschaftsstandorte ganzjährig verlässliche Verkehrswe-
ge gerade nach Deutschland und besonders via Hamburg, 
Bremen und die ARA Häfen in der Welt!

ˇ ˇ ˇ
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ELBSCHIFFFAHRTSTAG  2006 IN RIESA

„Jetzt ist es Zeit, zu handeln!“

Unter dem Leitthema „Das Elbstromgebiet – eine starke Region im Herzen Europas“ verdeutlichten nam-
hafte Repräsentanten von Wirtschaft, Logistik und Tourismus zum Elbschifffahrtstag am 8. September 2006 in Riesa, 
dass weiteres de facto Nichtstun zur Erhöhung der ganzjährigen Leistungsfähigkeit der internationalen Wasserstraße 
Elbe/Labe zu erheblichen und nachhaltig wirkenden Standortnachteilen besonders für die weltmarktabhängige 
Wirtschaft in Mitteldeutschland und ČZ sowie den Flusstourismus hat.
Mit starkem Applaus wurden die Ausführungen von Sachsens Ministerpräsident Prof. Dr. Milbradt aufgenom-
men, der die große Identifikation der Sachsen mit ihrem „großen Fluss“ als wichtigster Wasserstraße betonte. Aus-
druck dafür sei auch, dass der Sächsische Hafen- und Verkehrsverein e.V., die Sächsische Binnenhäfen Oberelbe 
GmbH mit Kpt. Detlef Bütow als Geschäftsführer wie auch die IHK Dresden als Mitveranstalter dieses bundes- und 
europapolitisch bedeutsamen Elbschifffahrtstages auftreten. Der Freistaat ist gewillt, der Elbe als Wasserstraße eine 
noch größere Bedeutung zukommen zu lassen, da der Gütertransport per Binnenschiff bedeutend ressourcenscho-
nender und umweltfreundlicher ist.

Aufrüttelnde Statements zur Situation ihrer Unternehmen in Bezug zum gegenwärtig völlig inakzeptablen Zustand 
der Wasserstraße Elbe hielten in einer eindringlichen „Unternehmerrunde“ zum EST 2006 unter der Moderation 
von Prof. Dr. Heinrich (SHV) für die SIEMENS AG Power Generation Görlitz deren Geschäftsführer Dr. Um-
lauft,  für Lovochemie a.s.  Lovosice (ČZ) und SKW Piesteritz Herr Vorstand Dr. Spevaček, für die Hamburger 
Hafen- und Logistik AG Herr Direktor Lütje und für die Sächsische Oberelbe GmbH sowie die Česko-Saské-
Přístavy s.r.o. Geschäftsführer Kpt. Bütow.
Bezugnehmend auf die von der Bundesregierung getroffene Festlegung, wonach bis 2010 die Hochwasserschäden 
der Elbe beseitigt sein sollen, apellierte Prof. Milbradt eindringlich an Berlin, dieses Ziel schneller zu erreichen: 
„Wir haben bereits mehr als 4 Jahre ins Land gehen lassen – jetzt ist es Zeit, zu handeln!“

Gespannte Aufmerksamkeit zum Elbschifffahrtstag 2006 im 
Riesaer Kulturhaus.

Linke Seite oben/Mitte: Gut Lachen auf der stauregulierten Elbe 
oberhalb Burg Schreckenstein haben SHV-Akteure 2004 nach 
getaner Elbschifffahrtstags-Arbeit.

Unten: Wirtschaftsvertreter aus Deutschland und Tschechien for-
dern eine verlässliche Wasserstraße Elbe/Labe zum EST 2004 in 
Děčín.
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DIE SHV-FACHEXKURSIONEN

Sehr viel Interessantes zwischen Nord- und Ostsee sowie Moldau und Donau

Wenn Ende Mai 2008 die dreitägige Fachexkursion des SHV zu den Wiener Donauhäfen, der österreichischen Was-
serstraßen-Gesellschaft „via Donau“ sowie zum Wirtschaftstreffen mit österreichischen Unternehmen führen wird, 
dann ist es immerhin die „Nr. 7“ im Reigen fachlich gut organisierter und informationsreicher Reisen, die zu modernen 
Umschlagplätzen und Wasserstraßenbauwerken führten.
Der Anfang wurde bereits im Mai 2000 gemacht.

GVZ LOVOSICE UND HAFEN MELNIK (CZ) 2000

Gewissermaßen als „Probelauf“ für spätere Fachexkursionen hatte die Busfahrt im Mai 2000 nach Nordböhmen das 
Kennenlernen von neuen verkehrlichen Anlagen in Lovosice, mit dem entstehenden GVZ und der Industriezone nebst 
Elbehafen, sowie Melnik mit dem Container-Terminal zum Ziel.
Gleichermaßen galt es, sowohl mit tschechischen Unternehmern – als für viele SHV-Unternehmen potenziellen Ge-
schäftspartnern – erste Kontakte zu knüpfen, als auch die Gelegenheit zu nutzen, um aus fachlich berufenem Mund 
Wissenswertes zu den laufenden Planungen für den Bau zweier Stauwehre zwischen Ústí n.L. und dem deutschen 
Elbkilometer „0“ zu erfahren.

PRAG UND MOLDAUFAHRT MIT DS „VLTAVA“ 2002

Mit 65 Teilnehmern aus dem SHV und dem Freundeskreis Dresden-Hamburg e.V. galt die zweitägige Fachexkursion im 
Juni 2002 in die „Goldene Stadt“ Prag dem Kennenlernen der Schiffahrts- und Umweltverhältnisse an der stauregulier-
ten Moldau/Vltava oberhalb Prags.
Übrigens, so war aus historischer Sicht zu erfahren, befand sich nach 1875 an der heutigen Eisenbahnbrücke über die 
Moldau bei Smichov, der Elbe-km „Null“ der ersten, auf Grundlage des metrischen Systems durchgehenden Elbvermes-
sung bis zur Nordsee. Schlichtweg galt damals eben Prag – mit Blick auf den Handel mit der Welt via Hamburg – als 
Anfangspunkt bzw. Endstation des Elbverkehrs.
Die sächsischen Exkursanten, denen die ganzjährige Gewährleistung einer leistungsfähigen internationalen Wasserstra-
ße Elbe gerade mit dem Blick auf die bevorstehende EU-Osterweiterung und damit verbunden zu erwartender Waren-
ströme aus wirtschaftlicher wie ökologischer Sicht sehr am Herzen liegt, konnten auf einer sechsstündigen Schifffahrt 
bis nach Vrane n.V. einen persönlichen Eindruck von der Vorteilhaftigkeit eines stauregulierten und trotzdem naturbe-
lassenen Flusses gewinnen.
An Bord des historischen Seitenraddampfers „Vltava“, der zum SHV-Mitgliedsunternehmen Evropska vodni dopra-
va (EVD) gehörenden Prager Personenschifffahrt (PPS) informierten die tschechischen Geschäftsführer sowohl über 
bisher erzielte wirtschaftliche Erfolge ihres Gesamtunternehmens EVD als auch über die außerordentlichen Schwie-
rigkeiten, die nicht nur für die tschechische Frachtschifffahrt auf der Elbe besonders zwischen Hrensko und Ústí n.L. 
infolge unsicherer Fahrwassertiefe bestehen und die Wettbewerbsfähigkeit der umweltschonenden Binnenschifffahrt 
gegenüber dem LKW und der Eisenbahn deutlich verschlechtern.

Der historische Moldau-Seitenraddampfer 
„VLTAVA“ des SHV-Mitgliedsunterneh-
mens EVD/PPS Prag war 2002 idealer 
Ort für mannigfaltige deutsch/tschechi-
sche Unternehmergespräche.

ˇ
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HAFEN  BRATISLAVA  
UND HYDROENERGIEKOMPLEX GABCIKOVO 
AN DER SLOWAKISCHEN DONAU 2004

Nach noch mehrfach Grenzkontrollierter Fahrt, aber 
nunmehr innerhalb der osterweiterten EU, fand – herz-
lich empfangen und fachlich qualifiziert betreut von 
der Geschäftsleitung der Slowakische Schifffahrt und 
Häfen AG – eine umfassende Besichtigung des imposan-
ten Donauhafens Bratislava mit seinen 3 Hafenbecken, 
dem Ölkai, der Ro-Ro-Anlage sowie des Schwerstgut-
umschlagplatzes und des weitverzweigten Container 
Terminals statt. Die Leistungsfähigkeit dieses slowaki-
schen trimodalen Umschlagplatzes beträgt immerhin 3,5 
Mio. t p.a.. Besonderes Interesse galt dem Umschlag von 
Schwer- und Überdimensionalgut; Umschlagmöglichkeit 
von Einzelstücken bis zu einem Gewicht von 560 t (mit 
zwei 300 t-Brücken), der Ro-Ro-Anlage und dem Contai-
nerterminal. 

SHV-Exkursanten 2004 beim Empfang durch die Geschäfts-
leitung des Hafens Bratislava...

...dessen beeindruckendes Containerterminal sich bei der 
Fachführung mit 300 t-Brücken präsentierte.

(Umschlag von Containern der Reihe ISO 1 C bis A; Gütersammeldienst, Füllung und Entleerung der Container, Güter-
nachlauf zu den Kunden; Überprüfung, Instandhaltung, Reparaturen und Reinigung der Container.)
Nicht minder beeindruckend war die Fahrt zur Donau-Staustufe und dem Energiekomplex Gabcikovo, wo die SHV-
Fachexkursanten bei herrlichem Sommerwetter auf dem Schleusendamm und hoch oben im Leitstand der Anlage vom 
Betriebsdirektor von Slovensky vodohospodarsky podnik ausführlich zu Bau und Funktionalität dieses gewaltigen Regu-
lierungsbauwerkes unterrichtet wurden. Seit Fertigstellung dieser, auf über 25 km Länge ca. 200 Mio. m3 Wasser stauenden 
Anlage neben der weiter durch Auenwälder freifließenden Donau, gibt es stromauf in Bratislava keine verheerenden 
Überschwemmungen mehr, läuft die Schifffahrt ganzjährig mit voller Abladung, werden die Auenwälder über den Kom-
plex in Cunovo mit genügend Wasser versorgt und so in ihrer geschützten Natürlichkeit erhalten. Darüberhinaus wird im 
Energiekomplex Gabcikovo ohne Lärm und Staub, ohne C02 Emmissionen, ohne Radioaktivität eine Menge Elektro-
energie erzeugt, welche etwa 11 % des Gesamtbedarfes der Slowakischen Republik deckt. So lässt sich Ökologie und 
Ökonomie also gut verbinden!
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DEUTSCHE NORDSEEHÄFEN HH/HB 2005

High-tech-Logistik galt es im Hamburger Überseehafen und an der Weser in Bremerhaven kennen zu lernen!
Konnten sich die SHV-Exkursanten doch ein eigenes Erlebnisbild von der Problematik des mit jährlich zweistelligen 
Prozentsätzen steigenden Containerumschlages in den deutschen Nordseehäfen machen. Angesichts der an den Kais 
auf begrenztem Raum sich stapelnden Kisten wurde auch die Notwendigkeit einer verstärkten Einbeziehung der Bin-
nenhäfen und der Binnenwasserstraßen in die zukünftige Gesamtlogistik der Exportwirtschaft deutlich.
Beim fachlich exquisit geführten „Rundgang“ per Bus durch Europas modernsten Container-Terminal CTA, welches die 
HHLA in Hamburg-Altenwerder betreibt, hielt mancher gar den Atem an: Staunen ob der scheinbar aus einem science 
fiction Film entnommenen, Rechner gesteuerten, mannlosen 53 Fahrzeuge, die am 1,4 km langen Kai 14 doppelstö-
ckige Containerbrücken bedienen. Schiffe mit Tiefgang bis 16,70 m können hier an 4 Liegeplätzen festmachen und 
werden – was live erlebt wurde – in atemberaubender Kürze ihre bis zu 8.000 TEU umfassende Ladung los. Dieser Teil 
der Fachexkursion war vor allem Kapitän K.-H. Timmel (Hafen Hamburg Marketing e.V.) und Herrn Horst Grubert 
herzlich zu danken, die aufwändig vorbereitet und vor Ort fachkundig (und trotzdem voll verständlich) das Geschehen 
erläutert hatten.

Nach Besichtigung des legendären Sowjet-U-Bootes U-434 am Kai im Baakenhafen und beeindruckender Hafenrund-
fahrt wurde Bremerhaven mit dem Euro-Gate-Terminal angesteuert. Moderne Technik und zukunftsorientiertes Bauen 
an neuen Umschlaganlagen vermittelten auch hier ein Bild von der wettbewerbsfähigen Leistungskraft deutscher Um-
schlagplätze. Dem langfristigen Engagement von Herrn Kapitän R. Alexander (Bremen Keyport Marketing) war es 
hier zu danken, dass neben dem Fachlichen auch das historisch Schöne (Bremer Altstadt) vermittelt wurde. 

���������� ���������������

International GmbH
Niederlassung Dresden

Schwertransporte europaweit

Mitglied im Sächsischen Hafen- und Verkehrsverein

Tel. +49 (0) 3 52 05  30 45 30
scholze@westfracht.de · www.westfracht.de

Diese Seite: Per Bus wurde 2005 Europas 
modernstes Containerterminal Alten-

werder im Hamburger Hafen besichtigt; 
für die SHV Exkursionsteilnehmer ein 

bleibendes high-tech-Erlebnis.

Rechte Seite Links: 2006 beeindruckten 
die belgischen Seehäfen Antwerpen und 

Zeebrügge mit ihrem rasanten Wachstum.

Rechts: SHV-Exkursanten besichtigen 
das Auto-Verlade-Terminal im Hafen 

Zeebrügge.
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BELGISCHE SEEHÄFEN ANTWERPEN UND ZEEBRÜGGE 2006

In den belgischen Seehäfen zu Gast und mit belgischen Unternehmern im Fachgespräch – das war Inhalt der Dank 
hervorragender jahrzehntelanger Kontakte von SBO-Geschäftsführer Kpt. Detlef Bütow zum Management des Seeha-
fens Zeebrügge wiederum fachlich sehr intensiv vorbereiteten und durchgeführten viertägigen (!) SHV-Fachexkursion 
im Jahre 2006.
Bei den Besichtigungen vor allem der in Bau befindlichen Erweiterungsvorhaben in den Seehäfen Antwerpen und 
Zeebrügge, die unter weitsichtiger Berücksichtigung der Binnenwasserstraße zur Bewältigung des Seehafenhinterland-
verkehrs geplant sind, dominierte schon Bewunderung bezüglich Dimension und Tempo.
So z.B. erfuhren „hautnah im ISPS-Bereich“ die sehr interessierten SHV-Mitglieder (Exkursion war überbucht; erstmals 
gab es im Vorfeld dieser Juli 2006-Fachexkursion eine Warteliste!) dass Zeebrügge sogar zu dem größten Autohafen 
der Welt gewachsen ist, mit mehr als 1,7 Mio. Neuwagen, die zu allen Bestimmungen und von allen Herkünften in und 
ausser Europa verschifft werden. Atemberaubend auch das unmittelbare Erleben des spezialisierten RoRo-Verkehrs am 
Distributionsterminal von Stora Enso, dem größten Papierhersteller der Welt!
Damit die Umladebewegungen dieses wertvollen Produkts auf ein Mindestmaß beschränkt werden müssen, wurde 
ein revolutionäres Logistikkonzept entwickelt: die StoraEnso Cargo Unit, ein besonders grosser Container mit einer 
Kapazität bis zu 80 Tonnen. Die Fracht kommt aus Göteborg mit Fähren und wird in Zeebrügge in Blockzüge oder in 
Standardcontainer umgeladen, die weltweit verschifft oder per Eisenbahn ihren innereuropäischen Weg nehmen.

Vier erlebnisreiche Tage bei freundlichster und achtungsvoller Aufnahme durch die belgischen Repräsentanten in den Hä-
fen bleiben in guter Erinnerung, zumal erste zukunftsorientierte Kontakte von belgischen zu SHV-Mitgliedsunternehmen 
geknüpft wurden und auch ein erstes konkretes Geschäft von einer SHV-Mitgliedsfirma abgeschlossen werden konnte.

SEEHÄFEN ROSTOCK UND SASSNITZ/MUKRAN 2007 

Wiederum im Wonnemonat Mai fand mit Kurs Überseehafen Rostock und Fährhafen Sassnitz/Mukran auf der Insel 
Rügen die SHV-Fachexkursion 2007 statt. In Kooperation mit der Hafenentwicklungsgesellschaft Rostock konnte 
per Schiff der Hafen und die Warnow bereist werden.
Höhepunkt war in diesem Zusammenhang der hochinteressante Besuch des Leitstandes der Lotsenstation sowie der 
fachkundig geführte Rundgang durch das DSR-Traditionsschiff Typ IV „Frieden“. Taditionsgemäß dienten die Abende 
in Rostock und Sassnitz ausführlichen Gesprächen mit hafenaffinen Unternehmern sowie altgedienten Fahrensleuten. 
Begrüßt durch die Geschäftsführung des Fährhafens Sassnitz präsentierte sich dieser den SHV-Fachexkursanten mit 
seiner „wachsenden Rolle als Transitdrehscheibe im neuen Europa“.
Umrahmt vom eigens angereisten Chantychor Sassnitz bot eine Kontaktbörse Gelegenheit zu geschäftsvorbereitenden 
Gesprächen sowohl mit der Fährhafen Sassnitz GmbH und der Sea Terminal Sassnitz GmbH sowie hafenansäs-
sigen Reedereien, Linienagenturen und Speditionen.
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WIRKLICH EINE ERFOLGSSERIE

Bisher 120 Wirtschaftstreffen des SHV

Mit dem vorrangigen Ziel, Foren eines zwanglosen Ideenaustausches zur Geschäftsbeförderung zwischen SHV-Mit-
gliedsunternehmen und Mittler zwischen Politik und Wirtschaft zu sein, wurden mit Gründung des Vereins monatliche 
Wirtschaftstreffen sowohl im angenehmen Ambiente des SHV-Clublokals „Maschine“ im „Unterdeck“ des Fischhauses 
Alberthafen als auch an interessanten Orten der Tätigkeit von Mitgliedsunternehmen durchgeführt.
Mit ungebrochener Resonanz bei durchschnittlich 75 Teilnehmern pro informativem Gesprächsabend konnte im Janu-
ar 2008 das 120. Wirtschaftstreffen mit der Firmenpräsentation der weltweit tätigen G.U.B. Ingenieurgesellschaft (Geo-, 
Umwelt- und Bautechnik) das erste Veranstaltungsjahrzehnt des SHV abgeschlossen werden.
Angefangen hatte alles am 03. März 1998 in Riesa mit der Präsentation von Muskator, worauf die ILBAU GmbH am 07. 
April 1998 in Dresden und die Lausitzer Metall-Recycling (LMR) GmbH am 05. Mai 1998 in Torgau folgten. 
In der 10jährigen Reihe der Wirtschaftstreffen, die mit großem Engagement der Mitgliedsfirmen und meist in Ein-
beziehung von Vertretern der Landes- und Kommunalpolitik veranstaltet wurden, bleiben besonders die Abende bei 
Hülskens Wasserbau GmbH in Liebersee, die Wirtschaftsgespräche im Rahmen der Sächsischen Hafenfeste der SBO 
GmbH und die mit internationaler Beteiligung veranstalteten SHV-Präsentationen zu den Tschechisch-Sächsischen-
Wirtschaftsforen in Brno (Brünn) und Leipzig sowie vor allem das 100. Wirtschaftstreffen in der Festung Dresden in 
guter Erinnerung.

SHV-Mitgliederversammlung 2007 in der „Weißen Messe“. Gespannte Aufmerksamkeit im Sommer 2003 bei einer 
Sprengung im Steinbruch Brößnitz der Baustoffe Flechtingen 
GmbH & Co.KG zum SHV-Wirtschaftstreffen.

SHV-Wirtschaftstreffen im Sommer 2006 mit Fa. Hülskens Wasserbau GmbH & Co.KG im Alberthafen DD-Friedrichstadt.
Rechts: Die erste („Promi“-) Besatzung des frisch getauften Drachenbootes „Sarah“, welches als Hülskens-Sponsoring dem Drachen-
bootverein Elbe/Labe übergeben wurde.



27

ZUM 100. SHV-WIRTSCHAFTSTREFFEN 2006

Mit Pauken und Trompeten in die Festung!

Nachdem sich die April-Fluten der Elbe wieder auf die 5m-Marke des Dresdner Pegels zurückgezogen hatten, konnte 
das 100. Wirtschaftstreffen des SHV am 23. Mai 2006 als herausragende Jubiläumsveranstaltung an historischem 
Ort begangen werden. Teffpunkt für die 140 erschienenen Mitglieder und Gäste des SHV war zunächst das unter der 
heutigen Brühl’schen Terrasse erhaltene „Ziegeltor“ der alten Stadtbefestigung. Hier gestalteten die jungen MusikerIn-
nen des Fanfarenzuges Dresden e.V. einen beeindruckenden musikalischen Empfang und geleiteten danach mit 
Pauken und Trompeten den Festzug der Teilnehmer ins Innere der 450jährigen Festungsanlage Dresden. Über 
Gewölbe einer einstigen steinernen Grabenbrücke ging es in eine der drei von Festungsbaumeister Paul Buchner in der 
Renaissancezeit geschaffenen Kasematten.
Herzlich wurden aus der Politik an diesem Abend ČZ-Generalkonsul Tomáš Podivínský und  Ministerialdirigent 
Dr. Bernd Rohde vom Sächsischen Staatsministerium für Wirtschaft und Arbeit begrüßt.
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Mit Pauken und Trompeten des Fanfarenzuges Dresden e.V. ging es am 23. Mai 2006 zum 100. SHV-Wirtschaftstreffen in die 
Gewölbe der altehrwürdigen Festungsanlage zu Dresden.
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 Die EU hat den erklärten politischen Willen, „die Integration der Binnenschifffahrt in das europäische Verkehrs-
 system weiter zu führen und die Binnenschifffahrt für Unternehmen attraktiver zu machen“ 
 (Europ. Kommission, GD Energie und Verkehr, Brüssel)

 Die Elbe ist eine internationale Wasserstraße von europäischer Bedeutung; für die Tschechische Republik (ČZ)  
 der einzige unmittelbare Anschluss an die europäischen Überseehäfen.

 Unstrittig ist, dass Transporte von Gütern per Binnenschiff die umweltschonendsten (Feinstaub, NOx- und 
 CO2-Emmisionen, Lärm, Erschütterungen, spezif. Kraftstoffverbrauch) und sichersten (Unfallhäufigkeit) sowie 
 für Container, Massengut und Schwergut/Projektladungen besonders auf langen Strecken die wirtschaftlichsten
 sind. (Diverse PLANCO-Studien)

 Der in Deutschland z.Zt. fehlende politische Wille, die internationale Wasserstraße Elbe/Labe zu ertüchtigen,
 zementiert für sehr viele Unternehmen der Industrie und des Großhandels bestehende Standortnachteile vor
  allem in Bezug auf die wirtschaftliche und sichere Erreichbarkeit der Seehäfen, gefährdet damit die Wettbe-
 werbsfähigkeit sowie letztlich die Existenz der Arbeitsplätze in Deutschland und ČZ.

 Allein zur zukünftigen Sicherung des Seehafenhinterlandverkehrs des Hafens Hamburg ist bei gegenwärtig
 erreichter Kapzitätsgrenze von Schiene und Straße die Elbe als umweltfreundlichster wie aufnahmefähiger
 Transportweg wesentlich stärker zu erschließen.

 Auch nach Angaben des Umweltbundesamtes (UBA) in „Bedeutung der Elbe als europäische Wasserstraße“,
  Berlin 2005, wird z.B. das Potenzial der Elbeschifffahrt nur beim Containertransport auf 5 % des Hamburger
  Containerumschlages als realistisch eingeschätzt. Bei in 2004 über 7 Mio. abgefertigter TEU (Steigerung jährlich
 um 12 – 15 %)  ist das schon heute ein Transportvolumen von rund 350.000 TEU (etwa 4,2 Mio. t), das den 
 Landstraßen und Autobahnen eine LKW-Schlange von über 8.000 km (Stoßstange an Stoßstange) mit allen 
 damit verbundenen Feinstaub-, Lärm-, NOx und CO2-Belastungen sowie Erschütterungen und Unfällen erspa-
 ren könnte, wenn eine Fahrrinnentiefe von mindestens 1,60 m ganzjährig sicher zwischen Geesthacht und ČZ 
 zur Verfügung stünde.
 Im Jahr 2010 wird nach konservativen Hochrechnungen der HHLA (Elbschifffahrtstag 2004) der Jahresumschlag
  etwa 12 Mio. TEU betragen, wovon nach Einschätzung des UBA 600.000 TEU via Elbe transortierbar wären; den 
 Autobahnen und Landstraßen blieben damit über 14.000 km (!!) LKW-Schlange erspart.

 Der Wasserstraße Elbe und ihrer politisch gewollten Ertüchtigung (und nicht ihrer z.Zt. betriebenen Vernachläs-
 sigung!) kommt somit für den Ausbau der Qualität besonders der Hamburger Seehafen-Hinterlandverbindungen
  neben Schiene und Straße eine für den Erhalt der Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Seehäfen
  erheblich wachsende Bedeutung zu.
 „Nur mit der Binnenschifffahrt werden wir in der Lage sein, zukünftig eine kostengünstige und zeitgerechte 
 Verteilung der Containerströme im erweiterten Europa zu erreichen.“

 Bei genügend tiefem Fahrwasser ist schon neute der 3-lagige Containerverkehr auf der Elbe zwischen Hamburg 
 und Dresden-Friedrichstadt infolge der mit Bundesmitteln finanzierten Veränderungen an Brückenbauwerken 
 möglich, was auf dem Elbe-Seiten-Kanal (ESK) auch mittel- und langfristig nicht möglich sein wird.
 Für die Elbe stehen flachgehende Schubschiffe (0,85 m T) und Schubprahme mit 0,40 m Leertiefgang zur Verfü-
 gung, womit im Gegensatz zum Einsatz tiefergehender und nur 24 bis 32 TEU aufnehmender Motorgüterschiffe 
 wirtschaftliche Verkehre bei stabilem Vorhandensein entsprechender Fahrwassertiefe realisiert werden können.

SHV- THESENPAP IER  ZUR  EUROPAWOCHE  2005  VORGELEGT

Bedeutung der Elbe als zuverlässige Wasserstraße zur Sicherung von 
Wirtschaftsstandorten in Mitteldeutschland und der Tschechischen Republik
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 Der Wasserstraßenverwaltung politisch verordnetes Nichtstun sowohl am Erhalt als auch an der Verbesserung  
 der Schifffahrtsbedingungen speziell auf der Elbe ist kontraproduktiv gerade für die meistens ausschließlich 
 exportorientierten Industrieunternehmen in Mitteldeutschland und ČZ.
 Die zur Standortsicherung in den letzten 10 Jahren von den Bundesländern Sachsen und Sachsen-Anhalt sowie 
 den Kommunen und hafenaffinen Unternehmen in die Infrastruktur getätigten Investitionen von über 629 Mio. EUR, 
 die sich in zukunftsfähigen Kaianlagen, Kranen, Gleisanlagen, Straßen sowie Lager- und Montagehallen materia-
 lisieren, werden durch den nicht mehr hinnehmbaren Unterhaltungs- wie Ausbaustopp an der Wasserstraße Elbe 
 völlig entwertet.
 Immerhin ist mit einer funktionierenden Wasserstraße gegenwärtig die Sicherung von über 5.690 Arbeits-
 plätzen verbunden!
 So fiel beispielsweise 2004 bei Siemens AG Power Generation Industrials Applications Görlitz die Entscheidung, 
 eine neue Generation von Dampfturbinen mit Stückgewichten bis 350 t in Görlitz zu bauen und damit über 400 
 Arbeitsplätze in Sachsen zu sichern in Abhängigkeit der Zusage, im Alberthafen Dresden-Friedrichstadt die Ge-
 samt-Endmontage und dann den Binnenschifftransport zum Seehafen vornehmen zu können.
 Gleichermaßen erhielt die Dresdner Luftfahrtindustrie den Zuschlag zur Testung der Zelle des A380 von EADS 
 nur aufgrund des Vertrauens einer weiter verfügbaren Wasserstraße Elbe, deren Funktionstüchtigkeit in 2002 mit 
 einem seetüchtigen Binnenschiff (Toulouse-via See-Dresden) und Umschlag im Hafen Dresden erfolgreich 
 erprobt worden war.

 Überlegungen, z.B. infolge Haushaltmittel-Knappheit, lediglich noch mit dem Bau einer Schleuse den Hafen 
 Magdeburg an das Tiefwasser anzubinden und an der Elbe oberhalb des Wasserstraßenkreuzes weiterhin nichts 
 zur Wiederherstellung bereits zu DDR-Zeiten erreichter Fahrrinnen-Parameter zu tun, entwerten nachhaltig 
 Unternehmensstandorte und stellen Arbeitsplätze in exportorientierten Betrieben in Frage.
 So muss z.B. Solvay Soda Deutschland GmbH in Bernburg/Saale infolge nicht stabil vorhandener Schifffahrtsbe-
 dingungen auf Saale und Elbe jährlich 2,5 Mio. EUR Transportmehrkosten für 250.000 t Soda-Export via europäi-
 sche Überseehäfen dadurch „hinnehmen“, dass per Eisenbahn-Ganzzug statt per Binnenschiff der Transport 
 erfolgen muss.
 In ähnlicher Größenordnung müssen z.B. auch Getreide- und Agrarhandel Halle GmbH, Wacker Chemie GmbH 
 in Nünchritz/Elbe, Lovochemie a.s. in Lovosice (ČZ) und Schwenk-Zementwerke KG in Bernburg/Saale massive 
 Wettbewerbsnachteile hinnehmen, weil politisch gewollt weder eine normale Unterhaltung noch eine Ertüchti-
 gung der Wasserstraße als Voraussetzung für die Aufnahme berechenbarer Schiffstransporte erfolgt.
 Unterlagen dieser Unternehmen weisen Mehrbelastungen für Transporte auf Schiene und Straße gegenüber dem 
 Binnenschiff von 3,00 EUR/t bis 6,30 EUR/t aus!

 Um die Touristik-Schifffahrt auf der Elbe via Moldau bis Prag dauerhaft zu beleben – sowohl Kabinenschifffahrt 
 als auch Freizeitschifffahrt mit Segel- und Motoryachten – ist bei Tauchtiefen dieser „weißen Schiffe“ von 1,10 m 
 bis 1,60 m ebenfalls die Gewährleistung von 1,60 m Fahrrinne über das ganze Jahr die Minimalvoraussetzung. 
 Selbst die älteste, weltgrößte Seitenraddampferflotte, die Sächsische Dampfschiffahrtsgesellschaft in Dresden, mit 
 ihren maximal 0,90 m tief gehenden Schiffen, die jährlich ca. 700.000 Passagiere auf der Elbe zwischen Riesa und 
 Děčín (ČZ) befördern, musste in 2003 durch angeordnete Nichtunterhaltung der Fahrrinne, damit durch Versan-
 dung und Verhegerung verbundene Fahrwasserverflachung wochenlang den Verkehr erheblich reduzieren und 
 Umsatzeinbußen von über 1,1 Mio. EUR in Kauf nehmen!

 Voll zuzustimmen ist einer Image-Broschüre des trinationalen EU-Projektes ENLARGENET, das die Vernetzung 
 der Regionen Sachsen, Niederschlesien und Nordböhmen zum Ziel hat, in der es heißt:
 „Die Elbe bildet mit ihren Binnenhäfen einen wichtigen Wasserweg, der bis nach Hamburg reicht. Die Schiffbar-
 keit wird stark vom schwankenden Wasserstand beeinflusst, weshalb der Ausbau der Fahrrinne“ unumgänglich 
  ist. (Referat für Europäische und Internationale Angelegenheiten der Landeshauptstadt Dresden, 2005)

Dieses von Kapitän Detlef Bütow und Prof.Dr. Fritz Heinrich unterzeichnete SHV- Thesenpapier wurde im Mai 2005 an Wirt-
schaftsverbände und Fördervereine, politische Institutionen und verschiedene Medienvertreter versandt und bundesweit zur Unterstüt-
zung von Aktivitäten pro Wiederherstellung und Erhalt der Elbe als zuverlässiger Wasserstraße verwendet.

–  H E U T E  N O C H  A K T U E L L

]

]

]

]
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AUS DEM SHV-FOTOALBUM

Das 3. SHV-Wirtschaftstreffen mit LMR GmbH 
im Mai 1998 in Torgau.       

Die erste SHV-Fachexkursion führte 2000 
auf der stauregulierten Labe/Elbe nach 
Lovosice und Melnik (ČZ).

Wirtschaftstreffen zum Jubiläum 
der SHV-Mitgliedsfirma Eisenhammer 
Dresden GmbH im Juni 2000.

Dr. Miroslav Spevaček, Handelsdirektor der 
Lovochemie a.s. Lovosice, verdeutlicht zum 
Parlamentarischen Abend des SHV 2005 im 
Fischhaus Alberthafen das dringende Interesse 
seiner Firmengruppe an einer leistungsfähigen 
und zuverlässigen Wasserstraße Elbe/Labe. Hautnahes Kennenlernen des wiederbelebten Schiffbaues an der Oberelbe war 

der Inhalt des Sommer-Wirtschaftstreffens 2006 auf der Schiffs- und Yachtwerft 
Dresden-Laubegast.

Eisenbahngesellschaft mbH

Magdeburger Str. 58 ∙ 01067 Dresden
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Zur Besichtigung und Bereisung des Wasserstraßenkreuzes Mag-
deburg gab es 2003 aus dem Mund von Hartmut Dehn viel Neu-
es aus dem Bundesbau- und Verkehrsministerium zu erfahren.

Großen Zuspruch haben stets die SHV-Wirtschaftstreffen im 
Clublokal „Maschine“, hier im September 2003

Mit belgischen Medienvertretern zur Fachexkursion 2006 
im Hafen Antwerpen.

„Im Bauch der Waltraut“ zum traditionellen Jahresend-Dämmerschop-
pen des SHV, Dezember 2007.
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